
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1916

343 (11.12.1916) Erstes und Zweites Blatt



Bezugspreis :°°rlZruhe frei ins
^ geliefert viertel-
' M>2 .70 Mark , an den
^ bestellen abgeholt
Ältlich 7ö Pfennig ,
.uswärts durch die

frei ins Haus
M viertel, . 2 .82 Mk.
^ Nummer 10 Pfennig .

^ wn und Expedition:
'" erstra ^ c Nr . 1 . Mit amtlichem Verkündigungsblatt . — Badische Morgenzeitung.

U « z « igem
die einspaltige Kolonelzeil«
ob . deren Raum20 Pfennig .
Reklamezeile 50 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätes !, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . 203 ,
Redaktion Nr . 894 .

113. Jahrg . Mr. 343 .
für Politik und Feuilleton : Gustav Revvert ? für Kaden . Lokales , Handel , Svort und Vermischtes : I . V . : HermannWeick - fllr Jnserate - PaulKub -

öosbuch Handlung m . b . H . , samtliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion : Or . Kurt Heinrich , Friedenau , Freaestraße 65/66 , Tel .-Amt Uhland 2902 .
wnuskrwteo ^ rDruck ^ ^ nübernimmtdie Redaktionkeine Verantwo rtung . Rücksendung erfolgt , roennjjgortojbe ^ ^

Redakteur : Gustav Revvert : verantwortlich
Druck und Verlag : C . F . Müllersche t

Für unverlangte A

Gründung des
ÄNeftdentschen ksnalvereins.

(Von unserem Korrespondenten .)

^ Stuttgart , 10. Dez . In einer aus allen süd¬
deutschen Bundesstaaten stark beschickten und
^ >ütig verlaufenen Versammlung wurde ge-

» ach längeren Vorbereitungen ein „süd -
Altdeutscher Kanal verein für
' Nn , Donau und Neckar " in Stuttgart
windet und das bisher bestehende „Neckar -
/ » au - Kanal - Komitee " zn Gunsten des
M Vereins aufgelöst . Der Verein ist ans
> durch den Krieg neu geschaffenen Verhält -
i) " geschaffen , die unserem Verkehr gebiete -
} die ivcst - vstliche Richtung aufzwangen und
. ^ erkehrsstratze der Donau so stark in den
Urgrund rückten . Damit find gewisse Gegen -
!" chkeiten, die bisher sich zwischen Württem -

J
# und Baden , sowie den anderen sudwestlichen

.Msstaaten bemerkbar machten , überwunden ?
I io hat sich dem neuen , größeren Verein ge-
* aus Baden großes Interesse zugewandt .
? Gründungsversammluug wohnten daher

den Württembergern , Vertretern von
und der Rheinpfalz , besonders bedische

Astrielle und sonstige Beteiligte an . Auch die
? >che Regierung hatte Vertreter gesandt , vom
^ isterium des Innern die Geh . Räte Dr .

und Wiener , vom Finanzministerium
J « Oberregierungsrat Herrmann und Ober -

Schund . Von badischen Reichstagsabge -
^ eten waren Lsk . Geck und Diez anwesend ,' der Zweiten badischen Kammer Präsident
^ Rohrhurst , Geh . Hofrat Rebmann und Gö -
^ auch mehrere Vertreter der Industrie und
^ Ttädte aus der Ersten Kammer nahmen an

^ Versammlung teil . Eröffnet wurde sie von
A Kommerzienrat Schiedmaye r - Stutt -

, - dem Borsitzenden des alten Neckar -Donau -
Mkomitees , in dessen Namen die Erschiene -
.. begrüßt wurden . Der Gründer und Ehren -
Mende dieses Komitees , der greise Geh . Hof -

Exzellenz Dr . v . Jobst , gab dann mit einem
blick auf die Arbeiten und Erfolge dieses

,?
" tees dessen Aufhören zu Gunsten des neuen

' eins bekannt .
Hauptberichterstatter entwarf dann Kom -

^ ienrat Landtagsabg . Bruckmann - Heil -
ein Bild der Ziele und Aufgaben des

jj ® Vereins , sowie der Entwicklung der Ka -

,^ ?gen und der allgemeinen wirtschaftlichen
Mltnisse , aus denen heraus er ins Leben ge-
A wurde . Die Sparsamkeit in der Volks -
Schaft , auf die der Krieg und zuletzt noch das
wdienftgesetz so gebietend verweisen , verlangt

. .Heranziehung und Ausgestaltung aller ver -
rjten Wasserwege , wie auch den einheitlichen
^ ' eh der Eisenbahnen . Das Reichsinteresse
ki*1 Förderung der Industrie nach dem Krieg

noch viel größer sein als bisher . Die Ent -
unseres Wirtschaftslebens unter dem

Muß der durch den Feind im Krieg erzwun -
c 1 Gruppierung (Mitteleuropa ) hat die Ber -

•Lichtung nach dem Osten gedreht . So ist die
Endung des Rheins mit der Donau von
^ » gender Bedeutung geworden, ' und so lie -

l' ch die Interessen aller südwestdeutschen
^ en vereinigen . Der neue Verein erstrebt
,Miein -Donauverbindung sowohl über den
ft 0* als vom Bodensee her . Voraussetzungen
^ der Ausbau der Donauschiffahrtsstraße bis
jj ' der Großschiffahrtsweg auf dem Neckar

^ die Schiffbarmachung des Oberrheins bis
» Bodensee .
^ Mitberichterstatter führte Geh . Kommer -
Jot Engelhar d- Mannheim ( Mitglied der

badischen Kammer ) dazu „vom Stand -
^ des Nichtwürttembergers " noch aus : Die
^ Meuarbeit der Württemberger und Ba -

in den Kanalfragen sei einträchtig gewesen ,
,^ dcrs der verstorbene Mannheimer Ober -
^ Meister Dr . Beck habe im Neckar -Donau -
^ ^ Komitee eifrig mitgearbeitet , bis dann
^ chissahrtsabgabcngesetz eine gewisse Gegen -
->̂ keit brachte . Wer könnte es den Badenern
L ettten , daß sie an dem Gedanken des freien
fe »f öähe festhielten : begann doch ihre Wirtschaft »
£ Blütezeit mit dem Fallen der letzten Rhein -
>1̂ . Im Gesetz von 1911 sind nun die Haupt -
k ?e entfernt und so ist in ganz Baden und
ta ' 11 Mannheim ter gute Wille herrschend , sich

auf dem Boden der dadurch geschaffenen
<t| *u stellen ( Beifall ) . Aber die Verl ) .in Mint -

Holland haben die Wirkung des Gesetzes
^ v lahmgelegt . Und dann kam der Krieg
ytftte # wirtschaftlichen Druck und Gegen -

hat man unter dem Eindruck von Nau -
iL ® „Mitteleuropa " vielleicht allzusehr den
typl n öer östlichen Orientierung unseres
tzĵ rswesens in den Vordergrund gerückt .
^ Interesse am Überseeverkehr darf nicht
4||j

' teten ; aber sicher ist , daß künftig der west -
Verkehr eine sehr gesteigerte Bedeutung

5t . Ai ^d. Das hat die alten Pläne neu be-
^ Wir wollen , daß neben dem bayerischen

Montag , den IL Dezember 1016 Erstes Blatt .

'5hp .. ber Rhein -Donau - Verbindung auch die
kJ , über den Neckar und den Bod >ensee berück -

werden . Die erstere ist die kürzeste . Die
V .' celin .ic bringt den Anschluß an die
V * 11:10 Rhonesystem . Die Vorausset -

. !>- ber Großschiffahrtsweg auf dem Neckar ,
^ württembergische Industrie geradezu
Lebensfrage , und die Rheinkanalisierung

bis zum Bodensee werden ja in absehbarer Zeit
wohl kommen . Dann möge aber Württemberg
nicht dabei stehen bleiben . Mannheim hvffe von
dem Großschiffahrtsweg auf dem Neckar und der
Stärkung der württembergische » Industrie Vor -
teile für seinen Handelsverkehr , die auch etwaige
Nachteile für seine Stellung als Umschlagplatz
überwiegen werden . Möge der Arbeitsgemein -
schaft der deutschen Stämme , die sich hier betätigt ,
Erfolg beschieden sein ? möge sie auch auf anderen
Gebieten sich durchsetzen . ( Lebhafter Beifall .)

Im Anschluß an die beiden Berichte erfolgte
eine Reihe von Zustimmuugserklärun -
gen , teilweise mit großen Gründungs - und Iah -
resbeitragen . Darunter waren die Stadtvor -
stände von Stuttgart , Mannheim (Oberbürger -
meister Dr . Kuntzer ) , Ulm , Heilbronn , Ebcrbach
( Bürgermeister Dr . Weiß ) , Eßlingen und Heidel -
berg (Oberbürgermeister Dr . Walz ) , ferner u . a .
Handelskammerpräsident v . Wagner - Ludwigs -
Hafen , Geh . Kommerzienrat Stromeyer -Konstanz
für den Oberrheinischen SchiffahrtKverband ,
Fabrikant Stöß für den Verband Südwestdeut -
scher Industrieller in Mannheim , Direktor H.
Knecht - Mannheim für den Verein zur Wahrung
der Rheinschiffahrtsinteressen . Die vorgelegten
Satzungen fanden keinen Widerspruch . Zu Vor -
sitzenden wurden Geh . Kommerzienrat Schied -
mayer und Geh . Kommerzienrat Engelhard -
Mannheim gewählt ) im weiteren Vorstand und -
Ausschuß sind außer Württemberg und Baden j
auch die anderen beteiligten Staaten vertreten . ;
Geh . Hosrat Dr . v . Jobst wurde zum Ehren - t
Vorsitzenden auch des neuen Verbands bestimmt . \
Geh . Kommerzienrat Schiedmayer schloß die \
Versammlung mit dem Ausdruck des Vertrauens j
in die Zukunft des Vereins und seiner Ziele . >

Die zweite Rückkehr der . .Deutschland
".

( Eigener Drahtbericht .)

B r e rn e n , 10. Dez . Biismauus Telegraphischcc .
Bureau meldet : Die Dentsche Ozeanreederei teilt
mit : Unser Haudelstanchboot „De « tschla « d"

, '

Kapitän König , ist heute mittag nach einer sch . iiefc
Reise vor ber Wcsermündnng eingetrofseu .

b . Bremen , 11 . Dez . Schneller als man er ?
wartet hatte , ist diesmal die „Deutschland " in den
Heimathafen zurückgekehrt . Bei ihrer ersten
Ausreise nach Amerika war sie über drei Wochen
unterwegs . Sie war Mitte Juni von der Weser -
Mündung abgegangen und am 9. Juli in Balti -
more eingetroffen . Die Rückfahrt trat die

„Deutschland " am 1. August an, ' sie kam am 23.
in Bremerhaven an , so daß sie für die Rückfahrt
22 Tage gebraucht hatte . Die zweite Amerika -
reise begann sie Anfangs September und ihre
Ankunft in New - London erfolgte am 1 . Oktober .
Am 17. November sollte dann die Heimreise be-
ginnen , die „Deutschland " hatte aber dabei den
bekannten Zusammenstoß mit einem Schlepp -
dampser , so daß sie umkehren mußte und erst am
21. November die endgültige Abfahrt antreten
konnte . Sie hatte also zu ihrer Reise noch
nicht 20 Tage gebraucht .

<ßchou seit etwa 24 Stunden stand die Reederei
in drahtlosem Verkehr mit der „Deutschland " ,
und schon in früher Morgenstunde hatte sich in
Bremen das Gerücht verbreitet , daß sie vor der
Weser eingetroffen sei . Die Nachricht von der
bevorstehenden Ankunft wurde natürlich überall
mit großer Freude aufgenommen . Kurz vor 12
Uhr vormittags ging dann die drahtlose Mel -
düng ein , daß das Schiff vor der Wesermündung
Anker geworfen habe . Durch Sonderausgaben
der Zeitungen wurde die Meldung überall ver -
breitet und bald gingen an vielen öffentlichen
und privaten Gebäuden wieder die Flaggen hoch.
Die „Deutschland " liegt noch vor der Wesermüu -
düng und wird mit der nächsten Flut die Fahrt
nach der Reede von Bremerhaven antreten .

Mit Interesse sieht man dem Fahrtbericht des
Kapitäns König und besonders der Schilde -
rung von dem Zusammenstoß am 17 . November
entgegen . Wahrscheinlich wird ein offizieller Be -
richt über die Fahrt ausgegeben werden .

Lie Lag? to Griechenland .
König Konstantin wird energisch.

London , 10 . Dez . „Lloyds News " melden aus
dem Piräus über Syra vom 8. Dezember . Kö -
uig Konstantin habe eine gewisse Gesandt -
schaft in Athen verständigt , er würde sich
Deutschland anschließen , falls die En -
tente die diplomatischen Beziehungen abbräche .

Die Mobilisierung des königstreuen Heeres.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 11 . Dez . Die Salouikicr Meldungen der
französischen Blätter bestätigen , daß seit dem 28.
November die Mobilisierung des königstreuen
griechischen Heeres in vollem Gange ist . Der Mir -
telpunkt der Heeresvorbereitungen ist Larissa .
In « en Dörfern werden die Waffen unter Glocken -
gel« ute an die Reservisten verteilt .

Eine Rechtfertigung der griechischen Regierung .
Ber » , 3 . Dez . Der „ Bund " meldet zu den Vor -

fällen am 1 . Dezember in Athen folgendes : Von
autorisierter Seite erfahren wir , daß die g r i e -
chische Regierung an ihren Vertreter in Lon¬
don eine Depesche folgenden Inhalts abgehen
ließ :

Nach einem Reuter -Berichte erklärte Lord Cecil
In Beantwortung einer Anfrage des Abgeordneten
Dalziel , daß am letzten Freitag ein höchst ver -
räterischer Angriff gegen die auf Befehl des
französischen Admirals gelandeten Truppenabteilun -
gen der Alliierten gerichtet wurde , und zwar ohne
jede Herausforderung ihrerseits , trotz wiederholter
formeller Zusagen sowohl seitens des Königs von
Griechenland als auch von seiner Regierung . Der
griechische Gesandte in London wurde be -
auftragt , dem Minister des Aeußern zu erklä¬
ren , daß die Königliche Regierung den französischen
Admiral durch zwei Briefe und mehrfache Erklärun -
gen wissen ließ , daß es ihr unmöglich sei , das gefor¬
derte Kriegsmaterial auszuliefern . Obwohl der
'Admiral davon unterrichtet war , ließ
er zahlreiche Truppenabteilungen
ausschiffen , die in mehreren Trupps vom Pi -
raus gegen die militärisch geschützte Hauptstadt mar -
schierten und sogar einen Teil ihrer Vorstadt besetz -
ten , aus der sie die griechischen Truppen heraus -
drängten . Die Königliche Armee beschloß
dann nur , sich zu verteidigen , und zwang die ?ln -
greifenden zum Rückzug . Auf Wunsch des französi -
schen Admirals wurde nach den Zusammenstößen , die
am Vormittag zwischen den Abteilungen der alliier -
len und unseren Truppen stattgefunden haben , ein
W a f f e n st i l l st a n d geschlossen. Trotzdem und
nach Einstellung des Feuers begannen die K r i e g s -
i ch i s s c der Alliierten verschiedene Punkte der
^ iadt zn beschießen und schleuderten mindestens
hi Geschosse, darunter sieben gegen das königliche

schloß . Unter diesen Umständen kann weder von
Verräterei noch von einem Angriff ohne
Herausforderung die Rede sein .

Die Verschwörung zum Sturz der Dynastie .

Bern , 10. Dez . „Corriere della Sera " meldet
aus Athen : König K o n st a n t i n hat den Kö -
nigen von England und Italien und dem Zaren
von Rußland telegraphisch mitgeteilt , die Unter¬
suchungen hätten bewiesen , daß eine Verschwö -

rung angezettelt worden sei , die mn 1 . Dezember
Me Dynastie hätte stürzen sollen . Die
S > u l d i g e n werden a e n a n n t.

Athen , 11 . Dez . ( Reuter . ) Der englische Ge -
sandte Elliot und der russische Gesandte De -
midosf hatten am Freitag eine lange Audienz
beim König . Der Gegenstand der Unterredung
ist unbekannt . Die Lage ist noch die gleiche . Spa -
ter berief der König den amerikanischen Gesand -
ten D r o p p e r s in den Palast .

«Corriere " verteidigi Griechenland !

Bern , 10. Dez . Wie der Sonderberichterstatter
des „Corriere della Sera " aus Athen zur Lage in
Griechenland ausführt , haben die englische und
französische öffentliche Meinung Grie -
chenland mitBenizelos identifiziert , des-
fen Programm und Methoden aber von dem Heer ,
der Marine und der Mehrheit des Volkes bekämpft
werben . Gleichzeitig waren diese Kreise srankreich -
und englandfreundlich , rußland - u . italieuseindlich
gesinnt . Aus der Verkennung dieser Sachlage er -
wuchts der weitere Fehler , daß man in der inneren
Politik Venizelos zur Herrschast bringen wollte .
Der Korrespondent rechtfertigt das Ver -
halten ber Athener Bevölkerung . In
den ersten Dezemberiagen habe man im Volk ge -
fürchtet , der König sollte gefangen werden . ( W .B .)

Bern , 11 . Dez . Der Berichterstatter des „Cor -
riere della Sera " in Athen meldet : Als man in der
griechischen Hauptstadt am 1 . Dezember erfuhr , daß
weitere Matrosen der Alliierten gelandet seien , be-
wassneteu sich innerhalb weniger Stunden die Re -
servisten und sehr viele Bürger freiwillig . Sie be-
fürchteten , die Venizelisten wollten mit Hilfe der
Alliierten einen Aufruhr anzetteln , den König
st ü r z e n und eine Regierung Venizelos
durchsetzen . Gerüchtweise verlautete , daß
Frankreich in kurzem Venizelos mit Gewalt zur
Regierung bringen und daß dieser ein Eingreifen
Griechenlands an der Seite der Entente beschließen
werde . So kam es , daß die Athener sich den alliier -
ten Martosen widersetzten . — Ich sah , so meldet der
Berichterstatter , wie schon nach den ersten Gewehr -
ichüssen Frauen herbeieilten , um beim Königspalast
Barrikaden aufzubauen , da man die G e f a n g e n -
nähme des Königs durch die Venizelisten und
die Alliierten verhindern wollte . Viele Bürger ,
darunter solche in hoher Stellung , griffen zu den
Waffen , füllten ihre Taschen mit Patronen und
stellten sich den alliierten Truppen zum Kamps .
Die Haltung der Athener Bevölkerung ist erklär -
lich, besonders wenn man noch die Nachrichten be-
rücksichtigt , die über die traurige Lage Rumäniens
bekannt werden .

Zkalien.
Schwere Volksrevolten in Padua und der

Romagna .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Zürich , 11. Dez . Die „Neuen Zürich . Nachr .
"

erfahren aus gut unterrichteter Quelle , daß in
Padua uud in der Romagna schwere Volks -
revolten stattgefunden haben , die durch Militär -
gemalt unterdrückt werden mußten . Von den Svl -
daten , die sich weigerten , auf die Menge
ä « feuern , wurden etwa 100 erschos -
s e u .

Die heutige Nummer unseres Blattes umsaht 6 Seifen

Handschreiben des Kaisers an Hindenbnrg
Berlin , 9. Dez . Der Kaiser hat heute dem

Generalseldmarschall von Beneckendorff und
von Hindenburg das Großkreuz des Eisernen
Kreuzes mit nachstehendem Allerhöchsten Hand -
schreiben verlieben :

Mein lieber Feldmarschall !
Der rumänische Feldzug , der mit GotteS Hilfe

schon jetzt zu einem so glänzenden Erfolge führte ,
ivird in der Kriegsgeschichte aller Zeiten als
leuchtendes Beispiel genialer Feldherriikunst ge -
ivertet werden . Von neuem haben Sie große
Operationen mit seltener Umsicht in glanzvoller
Anlage und mit größter Energie in der Durch -
sührung mustergültig geleitet und mir in voraus -
schauender Fürsorge die Maßnahmen vorgeschla -
gen , die den getrennt anmarschierenden Heeres¬
teilen zu vereinten Schlägen den Weg wiesen .
Ihnen und Ihren bewährten Helfern im General -
stabe gebührt dafür aufs neue der Dank des Vater -
landes , das mit stolzer Freude und Bewunderung
die Siegesnachrichten vernommen und mit sicherer
Zuversicht und vollem Vertrauen auf solche Führer
der Zukunft entgegensieht . Ich aber habe den
Wunsch , meinen tiefgefühlten Dank und meiner
uneingeschränkten Anerkennung dadurch beson -
deren Ausdruck zu geben , daß ich Ihnen alö erstem
meiner Generale das Großkreuz des Eisernen
Kreuzes verleibe .

Großes Hauvtauartier , den 9 . Dezember 1916 .
Ihr dankbarer und stets wohl affektionierter

König
gez . : Wilhelm R .

Zweite Ausgabe des Tagesberichts .
Be r l i n , 10. Dez ., abends . (Amtlich .)
Nördlich der Sommc zeitweilig starker Ar -

tilleriekampf .
In der Großen Walachei trotz Ziegen -

wetters schnelle Fortschritte .
Ctn erneuter starker Angriff der Entente -

Truppe « im Cerna - Bogen wurde blutig
abgeschlagen .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier , 1«. Dezember .

( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplah :

heeresgru ^ e Kronprinz Rupprecht .
Im « ommegebiet nahm abends das Artillerie -

fever zu ? nachts östlich von Gueudeeonrt vor -
gehende starke englische Patrouillen wurden zurück-
getrieben .

Heeresgruppe Kronprinz .
In der Chainpagne südlich von R i p o n t warfen

unsere Stoßlruppe « Fra « zosen ans einer von uns
geräumten , dann von ihnen besetzten Sappe wieder
hinaus .

In den Vogesen westlich von M a r k i r ch holten
ohne eigenen Verlust nassauische Landwehrleute
mehrere Jäger und eine « Minenwerfer aus dem
französischen Graben .

Oesllicher Sriegsschauplah .

Front des Gencralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Keine besonderen Ereignisse .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :
Wieder griffen die Russen zwischen K i r l i b a b a

und Dorna Watra an , ohne einen Erfolg zu
haben.

Südlich des T r o t o s u l - Tales konnte« sie eine
Höhe nehmen , jedoch gelang es ihnen trotz Ein -
satzes starker Kräfte nicht, seitlich der Einbruchstelle
Bode « zn gewinnen .

Heeresgruppe des Gsneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Armeen sind im Vordringen in der östlichen
Walachei .

Zwischen Cernavoda und Silistria sind
bulgarische Kräfte über die Donau gefetzt.
* In der Dobrudscha geringe Gefechtstätigkeit .

Mazedonische Front .
Nörlich von Monaftir und im Cerna - Bogen

führten gestern die Ententetrnppen wieder einen
starken EntlastnngSstoß . Er ist gescheitert. Deut -
sche und bulgarische Truppe « habe« alle Angriffe
der Franzosen nnd Serben blutig zurückgewiesen .

Der erste Generalquartiermeister Ludendorss .

Ler Fall von Bukarest .
London , v. Dez . Dem „Daily Telegraph " wird

aus Petersburg gemeldet , man habe dort
nicht die geringste Neigung , die B e d e u t il u g
des Falles von Bukarest zu verkleinern ,
im Gegenteil , in allen amtlichen Kreisen werde
mit ungewöhnlicher Offenherzigkeit zugegeben ,
daß der FeinJf eittett Sieg von viel mehr als ort -
licher Bedeutung errungen habe , der , wenn er
sich auf dem eroberten Gebiete halten könne , einen
sehr großen Einfluß auf die zukünftigen Phasen
des Krieges ausüben werde .

b . Berlin , in . Dez . Zum Gouverneur von Bu -
karest wurde der iit Marburg ansässige Gene¬
ral von Heinrich ernannt , der 16 Monate
^ang Gouverneur von Lille war .
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Ler 3fterrelchisch-vn arische Taxesdericht.
Wien . 10 . Dez . Amtlich wird verlautbart :

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen Silistria und Cernavoda ge-

wannen Bulaaren das linke Donau -Nser .
Oestlich ^ Bukare st und P l o e st i gewinnt

uniere Verfolgung Raum .
Die Truppen des Generals von Arz schlugen

im Grenzranme westlich und nordwestlich von
Ocna heftige russische Angriffe ab . Nur füd -
westlich von S u l t a gelang es dem Feinde , uns
eine Höbe zu entreißen .

Im Bereiche der Armee des Generalobersten
von Koeveß richtete der Gegner mehrere er -
bitterte Angriffe gegen die seit Wochen heiß um -
strittenen Stellungen westlich von Fnndul -
Moldovi . Die bewährten Verteidiger wiesen
ihn jedesmal zurück .

Weiter nördlich » Kns von Belang .
Italienischer nnd Südöstlicher Kriegsschanplatz .

Unverändert .
Der Stellvertreter des Ehefs des GeneralstabS :

von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

Der bulgarische Bericht.
Sofia . 10 . Dez . Meldung der Bulgarischen

Telegraphen - Agentnr . Bericht des Generalstabes
vom 9 . Dezember :

Mazedonische Front : In der Gegend von
Bitolia und im Cerna - Bogen heftiges feindliches
Artilleriefeuer in einzelnen Abschnitten . Östlich
von der Cerna und in der Gegend von Moglena
nichts von Bedeutung . Zu beiden Seiten des
Wardar schwache Artillerietätigkeit . An der Be °
lasiea - Front Patrouillengefechte . An her Struma
heftige , aber wirkungslose Beschickung von feiten
des Feindes . Am Nordrande des Tahinos -
Sees scheiterte ein englischer Versuch , gegen Tschislib
Tewfik vorzugeben , unter unserem Feuer vor unseren
Stellungen . Der Gegner lieb zahlreiche Gewehre
und anderes Kriegsmaterial zurück .

Rumänische Front : In der Dobrudscha
schwache Artillerietätigkeit . An der Donau be >
gannen die feindlichen Truppen , die das linke Donau -
ufer zwischen Tutrakan und Silistria besetzt gehalten
hatten , sich nach Nordosten zurückzuziehen . Unsere
Truppen , die die Donau bei Tutrakan übersetzt
hatten , haben die Stadt Oltenitza genommen ,
die vom Feinde geplündert ist . Weitere Truppen
haben die Donau bei Silistria überschritten .
Die Russen haben die Stadt Kalaresch und die
umliegenden Dörfer in Brand gesteckt.

In der Walachei dauert die Verfolgung fort .
(W .B .)

Sofia . 11 . Dez . Generalstabsbericht vom 10 .
Dezember .

Mazedonische Front : Nach heftigem Artillerie -
teuer , das sich von Zeit zu Zeit zum Trommelfeuer
gegen unsere Linie Tarnova - Hachtani steigerte ,
oersuchte der Feind , Tarnova und die Höhe 1248
nordwestlich von Bitolia anzugreife »». Der Angriff
wurde gleich bei Beginn abgeschlagen . Ebenso
griff der Feind iin Cernabogen auf breiter Front
die Linie Dobromir - Makooa an , winde aber
zurückgeworfen , stellenweise im Handgranaten -
kam » », so daß der Feind auf der ganzen breiten An -
grifssfront nicht den geringsten Erfolg erzielen
konnte . In der Gegend Moglena nichts Wich -
tiges . Auf beiden Seiten des Wardar schwaches
Feuer der feindlichen Artillerie , desgleichen an der
Belafiea - Planina . An der Struma lebhafte
Artillerietätigkeit . Die Engliinder versuchten dies -
mal Tfchiflik - Tewfik , südlich von Serres anzu -
greifen . Aber alle Angriffe scheiterte »» in
unserem Artilleriefeuer . Vor unseren Stellu »»ge »»
liegen 180 gefallene Feinde .

Rumänische Front : In der Dobrudscha ver -
einzelte Artillerieschüsse . Unsere Truppen über -
schrillen die Donau bei Silistria und nahmen
die Stadt Kalaresch . Andere nnserer Trnppen
nahmen den Brückenkopf auf de»n linken Donau -
ufer gegenüber von C ern av o d a . In der W ala ch ei
dauert die Verfolgung an .
Der Aebergang der Bulgaren über die Donau bei

Cernavoda .
Sofia , 9. Dez . Meldung der Bulgarischen Te -

graphen -Agentur . Der Korrespondent des Blattes
„Boenni Jsvestia " an der Dobrudscha -Frout te-
legraphiert , daß bnlgarische Truppen diese Nacht
von Cernavoda unter dem Schutze der
Dunkelheit die Donau übersetzten und den

stark verschanzten Feind zurückwar -
fen . Infolge dieser kühnen Unternehmung
ivurden die gegenüber Cernavoda lagernden
russischen und rumänischen Truppen gezwungen ,
ihre mächtig ausgebauten Stellungen zu räuinen
und in überstürzter Weise den Rückzug anzu -
treten . ( W .B .)

Zurücknahme des russischen linken Flügels .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 1l . Dez . Amtliche Petersburger Depe -
sehen über die Notwendigkeit , den linken ruf -
fischen Flügel zurückzunehmen , be-
stätigen die privaten Meldungen , daß General
S a ch a r o f f eine andere Verwendung als die
bisherige aussichtslose in der Dobrudscha bekom¬
men soll . Die Pariser militärischen Fachkritiker
wenden ihre ganze Aufmerksamkeit dem Abschnitt
von Braila zu .

Der türkische Verlchk.
Konstantinopel , 10. Dez . Amtlicher Heeresbe -

richt vom 9. Dezember .
An der Kaukasusfront wurde ein fei »»d-

licher Angriff gegen zwei unserer Jnfanteriere -
gimenter durch unseren Gegenangriff vollständig
zurückgeschlagen .

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen
Fronten .

Das neue englische Kabinett.
London , 11 . Dez . (Amtlich .) Das neue Ka -

binett setzt sich folgendermaßen zusammen :
Kriegsrat : Lloyd George , Premierminister :
Lord Curzon , Lordpräsident des Geheimen
Rats und Sprecher des Hauses der Lords :
H e n d e r s o n , Lord M i l n e r , ohne Porte¬
feuille ; Bonar Law , Finanzminister . — Bo -
nar Law ist vom Premierminister aufgefordert
worden , als Sprecher des Unterhauses zu wir -
kcn . Er wird ebenfalls Mitglied des Kriegs¬
rats sein , doch wird nicht erivartet , daß er an
den Sitzungen regelmäßig teilnehinen wird .

Die übrigen Minister sind : Sir Robert Ftn -
l a y , Lordkanzler Sir Georg C a v e , Staats -
sekretär des Innern ? Balfour , Staatssekretär
des Aeußeren ? Long , Kolonialstaatssekretär ;
Lord Derby , Staatssekretär des Kriegs, '
Chamberlain , Staatssekretär für Indien ?
Lord R bona da , Präsident der Lokalverwal -
tuug ? Sir Robert Stanley , Handelsminister ?
H o d g e , Arbeitsminister ? Sir Edward C a r
son , 1 . Lord der Admiralität ; Dr . Addison
Munitionsminister, - Lord Robert C e c i l , See -
sperreminister, ' Lord Devanport , Minister
für Nahrungsmittelkontrolle : Sir Joseph Mac -
lay , Minister für Schiffahrtskontrolle : Dr .
Fisher , Präsident des öffentlichen Unterrichts -
amts, ' Sir Alfred M o n d , 1 . Kommissar für Ar .
beiten nnd Bauten, ' Sir Frederik E o m l e y ,
Kanzler des Herzogtums Lancaster, ' Sir Robert
I l l i n g »v o r t h , Generalpostmeister, ' Bor -
nes , Minister für Pensionen : Sir P . E .
Smith , Generalstaatsanwalt : Hewart , So -
licitor -General, ' M n n r o , Sekretär für Schott -
land, ' E l y d e , Lord - Advokat ? M o r i s o n , So -
licitor -General für Schottland, ' Lord Wind -
borne , Lord - Statthalter für Irland, - Duke ,
Sekretär für Irland ? O 'Brien , L»?rd -Kai »zler
für Irland .

Das Programm Lloyd Georges .
London , 10. Dez . „ Weekly Despatch " schreibt :

„ Das Programm Lloyd Georges
schließt : Die Beivasfnung von Handelsschiffen ,
die Borbereitung auf die Frühjahrsoffensive , die
Mobilisierung der Zivilpersonen zwischen 1 » und
00 Jahren , Maßnahmen , um die Blockade effektiv
zu machen , die Ausgabe von Nahrungs,Nittel -
karten , die Vermehrung der heimischen Lebens -
»nittelproduktion , das Verbot von Arbeiten , die
für den Krieg unwesentlich sind , Zwangsmaß -
regeln gegen Verschwendung und die Einsüh -
rung fleischloser Tage .

"
( W .B .)

Morgan - Wilson.
f. Köln , 10. Dez . Die „ Köln . Ztg .

" »neidet aus
Washington vorn 0. Dezember durch Funkspruch :
Sin Zusammenstoß der Aufsichtsbe -
Hörde über die Bundes - Reserve -Bankcn mit
dem Bankhaus Morgan wird hierfür

wahrscheinlich gehalten , da Morgan den Berkauf
von kurzfristigen englischen und französischen
Schatzwechseln für das Ende der Woche a n g e -
kündigt hat und dainit über die bekannte
Warnung der Aufsichtsbehörde hinwegsieht .
Die Auffassungen der Bankkreise sind geteilt .
Vorsichtige Banken halten die Warnung der Auf -
sichtsbehörde für sehr angebracht , insbesondere
sind die Banken im Westen einer übermäßigen
spekulativen Geschäftsentivickelung abgeneigt .
Kreise , die sich für eingeweiht halten , behaupten ,
daß der Plan Morgans die Billigung Wilsons
gesunden habe und daß Davison , der Vertreter
Morgans , zur Aufsichtsbehörde ging , die jedoch
nach einer stürmischen Sitzung unter dem Druck
des Westens sich gegen Wilsons Stellungnahme
entschied .

Der Seekrieg. •
Versenkt.

Kopenhagen , 10 . Dez . BerlingSk Tidende
»neldet auS Bergen : Die Besatzung des in der Nord¬
see versenkte »» norivegischen Dampfers „Stettin "
erklärte iin Seeverhör , daß sie von » Koimnandante »
des l> BooteS ungewöhnlich gut behandelt
wurde . Das Unterseeboot versuchte zuerst , die
„Stettin " näher an Land zu schleppen . Als dieS
unmöglich »var , w »»rde der Besatzm »g der „Stettin "
vom Unterseeboot eine Erklränng ausgestellt , daß
die „ Stettm " »vegen Führung von Bannivare
versenkt werde nnd Zeit und Ort der Versenkung
genau angegeben . Die Besatzutig erhielt die Er¬
laubnis , von der »Stettin " das Wichtigste mitzn -
nehmen . Die Deutschen selbst dagegen nahmen
nichts von » Schiff mit . ( W .B .)

Kopenhagen . 9 . Dez . Die »National Tidende "
meldet : Der schwedische Da »npser „Tnva " »var
an » 2 . Oktober von Archangelsk nach England ab -
gegangen . Seitdem hatte »nan nichts mehr von
ihm gehört nnd geglaubt , daß er mit der ganzen
Besatzung » »»tergegai »gen sei . Jetzt hat die Reederei
die Nachricht erhalten , daß der Danipser von einein
deutschen Tauchboot versenkt »vorde »» ist , das die
Besatzung ausgeiiomme »», sie zivei Monate
„ n Bord behalten und nun in Wilhelmshaven
gelandet hat , von wo sie in einigen Tagen die Heim -
reise antritt ( W .B . )

Kristiania , 9 . Dez . Die norwegische Gesandt -
schast in Paris telegraphiert : Der Damvkcr „Ami -
citia " der Bergener DampfschissahrtS - Gesellschaft
>st ain 6 . Dezember versenkt morden . Ein Boot
mit dem Kapitän nnd acht Mann ist in Brest an

ekominen . Ein ztveites Boot wird vermißt . ( W .B . )
London , 10 . Dez . Nach einer Lloydsmeldung ist

. . . er spanische Dampfer „Bravo " gesun en , die
^Besatzung ist gerettet . ( W .B . )

London , 10 . Dez . Lloyds melde »» : D .e nor¬
wegischen Dampser „Saga " und „Rakiura " sind
wahrscheinlich versenkt worden . ( W .B . )

London . 9 . Dez . Lloyds »nelden , daß der
dänische Dampfer „Sigurd " ( 2119 Br .R .T . ) und
der englische Dampfer „Ariston " versenkt »vnr -
den . Die englischen Dampfer „Tagfield " ( 4300
Br .R .T . ) und „ Pouch " sollen ebenfalls versenkt
worden sein . ( W .B . )

London , 10 . Dez . Lloyds n»elden : Der britische
Dainvser „Calodonia " der Anchor - Linie <9223
Br »»ttoregistertonnen ) soll versenkt worden sein

( W .B . )
Haag . 10 . Dez . Dem Ministerium des Äußern

wurde von den » niederländischen Gesandten in
Berlin »nitgeteilt , daß » er Dampfer „Koningin
Regentes " von der deutschen Regierung frei
gegebei » worden sei. ( W .B . )

i:

Erhöhung der dänischen Sriegsversicherungs -
Prämien .

Kopenhagen , 10. Dez . Die dänische Kriegs
v e r s i ch e r u u g hat eine E r h ö h u n g der B e r -
s i ch e r u n g s p r ä m i e »» für die meiste »» Schiff -
fahrts ^inicn beschlossen . (W .B .)

*
Die Entente hungert die Internierten in der

Schweiz aus .
Bern . 10 . Dez . Unter der Uberschrift »Die

schweizerische Hilfstätigkeit in der Kriegs -
zeit " bespricht die »Neue Züricher Ztg ." die Hilsö -
tätigkeit der Schweiz , besonders ihr Liebeswerk
gegen die internierten Gefangenen . Zp °
gleich macht sie aber auch aus die Schwierigkeiten
ausmerksam , die bei der Verpflegung taufender von
Internierten und zahlreicher Fremden , die diirch

den Krieg an der Rückkehr in die Heimat ver » . . --..
sind , sich in der kleinen , vorn Weltverkehr abgeiw >v '

neu Schweiz bemerkbar machen . h „
Das Blatt schreibt u . a . : Wir »vollen gev

solange wir selbst noch etivas baben . Aber wa -
j
>°

beginnen , wenn wir selbst Maitgel leiden , n'
heute schon bei diesem und jenem drohend '
meldet ? Was dann , »venn »nan uns voi »
Seiten so einschnürt , nnd wir kniefällig um o »-

jenig bettein sollen , wao unZ von rechtste « .
gebührt ? Und so steht riesengroß vor »ms
dem Kummer um unseres eigenen Sein , der wi
»ner nm das Wohl der uns anvertrauten
liiert . n . .

Der Hinweis des Blattes ans die A u sou n3
rung durch die Entente , »voher allein Nabrm >s-

»Nittel erhältlich sind , und der Ruf nach Gere « ' »
feit ist unter Berücksichtigung der karitativen
leistungen der Schweiz vollberechtigt und vcro^
volle Beistimmung .

Frankreich .
Demission des Kabinetts Briand mit Ausnahme

von Briand ?
Bern , 11 . Dez . Dem Pariser Journal "

hat der französisch ? Miiitfterrat zum »wel»

mal eine Sitzung abgehalten , um die Bor »

ruuge »l zu prüfen , die durch das Vertrage
votum nötig werden . Auch über den 2.
rat »vurde kein Bericht ausgegeben .
Paristeil " schreibt : Die verbreiterte Ansicht
daß die Minister wahrscheinlich ihre Po * '

feuilles Briand zur Verfügung t
werden , damit er vollständig frei die Reform
innerhalb der Regierung verwirklichen kam »,
er in großen Linien während der Geheimsttzuns
andeutete .

Die Finanzlage . ^
Paris , 9. Dez . ( Meldung der Agence Ha »'A ,

Die Kammer setzte die Besprechung der o o r i ,
sigen Kredite für die ersten drei Monate
Jahres 1917 fort . Raoul Perret gab « in
Ueberblick über die heutige Finanzlage . ^
1 . August 1914 bis zum 31 . Dezember Mt >
reichten die Kredite die Höhe , von 03 Million .
Mit den Krediten des ersten Vierteljahres '

steigen sie auf 72 Milliarden , davon 57 s»' 1' „ . ß
Krieg . Die beiden Anleihen hätten * '

Milliarden tatsächliche Einzahlungen ergc °'

Wenn man Anweisungen »»nd Obligationen >

zuzähle , habe das französische Publikum
Staat 48 Milliarden vorgeschossen .

Die Transportkrise . (
Bern . 10. Dez . Wie der „Temps " meldet , l>c

^
eine der wichtigsten Ursachen der jetzigen ^
schlichen Transportkrisc in Fram »
darin , daß die englischen T r n p p e n et

sehr großen Teil des französischen Wagenw » „
rials hinter der Front besitzen . Der „Tew ^ ^
glaubt zu wissen , daß sich nunmehr die engt »' -
Regierung verpflichtet habe , 10 000 Waggons «
dem englische » Eisenbahnbestand in kürze ' j
Frist nach Frankreich zu schaffen . Außerdem »

England eine gewisse Anzahl Lokomotive »
sprachen haben . ( Wer lacht da ? ) ^

Angesichts der Transportmittelnot soll #
französische Regierung eine Einschränkung
Licht- und Wärmeverbrauchs für ganz
reich um ein Drittel der bisher verwen ^
Mengen planen . ^
Eingeborenen -Aufftände in Algier. — keine aft>

nischen Arbeiter für Frankreich . t
Berlin , 9. Dez . In der geheime n K ®

merfitzung in Paris kam , wie verschieoc ^
Morgenblättern berichtet wird , eine R ei *

^
rungsvorlq . ge zur Verhandlung , n \ i
etiva 1 Million Mann aus Algier , $
und Marokko anzuwerben seien , um dieir ^
Arbeiter in Frankreich zu vcr »vcn ° ^
Dadurch würden dann bis zum FrüM ^ j.ivuiuvii wuiui vi » " r ürrtfl!1'
Million neue Truppen aufgevr s
Wäh rend der Verhandlungen erhielt Brtv .
Nachrichten über Aufstände der E l n 1 ^
borenen i »t Algier . Infolgedessen
die Vorlage zu Fall .

*
.

In Paris starb i »n Alter von 73 Jahre >
^ ^l

bekannte französische
Leroy - Beaulieu .

Nationalökonom

Grotzherzogiiches tzoflheaker.
Vor sehr gut besuchten » Hause fand gestern die

erste Wiederholung von Suppes geistvollein „B o e-
ca cci o" mit Frau M ü l lc r - R e ich e l als
Fiametta statt . Seit der ersten Aufführung mit
Frl . Finger in der gleichen Partie ist bereits
eine reichlich lange Zeit verstrichen , da die z»ve »te
Aufführung infolge einer etwas eigenartig an -
mutenden Absage bis a»ts gestern hinausgeschoben
wurde . Es war damals unsere Absicht , die beiden
Aufführungen zusammen zu besprechen , heute
ziehen »vir es vor , der unserer Meinung nach
schwer zurückgesetzten Frau Müller -Reichel allein
unsere Besprechung zu widmen . Es war in den»
ganzen Hause nur eine Stimme , daß man so leicht
keine zweite Künstlerin — und in Karlsruhe über -
Haupt nicht — sindcn kann , deren Ausdrucks »Nittel
so für eine geradezu ideale Verkörperung der Par -
tie geschassen sind , wie die unserer von j »»gend -
lichem Liebreiz umflossenen ersten Soubrette . Es
ist daher auch vo »n rein praktischen Standpunkt
aus unverständlich , warum man die Fiametta in
erster Besetzung von Fränlein Finger singen ließ ,
die sich doch nun einmal nicht die Gunst des Karls -
ruher Publikums zu erringen vermochte . Hier -
aus erklärt sich z . B . der geringe Kassenersolg der
reizenden kölnischen Oper „Die Schneider von
Schönau "

, die sonst überall volle Häuser macht ?
allerdings wurde die Partie der Veronika z. B . in
Mannheim von der Soubrette gesungen , was man
hier mit noch viel größerer Aussicht auf Erfolg
hätte ebenso machen können .

Unter der Leitung von Wilhelm Schweppe
brachte das Orchester den ganzen ^ umor , der in
dieser entzückenden , leichtflüssigen Musik steckt , zu
voller Blüte . Der Dirigent hat ein seines und
doch energisches Handgelenk , und er verinag dem
Orchester stets eine eigene künstlerische Note zu »» r -
leihen , was auch unlängst erst wieder in „Hoff -
manns Erzählungen " in Erscheinung trat . Es ist
daher verivnnderlich , daß Herrn Schweppe in den

drei Monaten , die seit Sleginn der Spielzeit ver -
flössen sind , noch keine größere selbständige Aufgabe
übertragen wurde . Als wir vor einiger Zeit über
die Monotonie des Spielplans klagten , wurde uns
zu verstehen gegeben , daß der derzeitig leitende
Kapellmeister überlastet sei . Wir meinen , das beste
Mittel , ihn zu entlasten und den Spielplan ab -
wechslimgsreicher und den Wünschen des Pnbli -
kiinis entgegenkoinmender zu gestalten , wäre eben
darin zu finden , daß man Herrn Schiveppe in grö -
ßeren Aufgaben mehr beschäftigte , fürchten aber
allerdings , daß eine gewisse Rivalität der Dirigen -
ten , die von einer höheren , festen Hand nicht in
gedeihliche Bahnen gelenkt »vird , lähmend auf den
Opernbetrieb wirkt . Die Kunst des Erfolges be-
steht eben beim Theater , wie überall , darin , daß
man die zur Verfügung stehenden Kräfte in ihrem
ganzen Umfang ausniitzt und nicht zi» n Teil brach
liegen läßt , wie es hier leider geschieht .

Mit Recht monierte vor einiger Zeit unser hoch-
verehrter collega in criticis , von Stecke » , der seit
länger als vierzig Jahren unser Hoftheakr ans
eigenem Miterleben kennt , in der Abendausgabe
des Beobachters " vom 24. Noveinber , daß »nan z.
B . Fräulein .Körner trotz ihrer schönen Stiinine
wenig beschäftigt , wo sie doch Gelegenheit hätte , „in
vielen großen Opern aufzutreten , »vie „Jüdin " ,
„Hugenotten "

, „Aida "
, „ Fidelio "

, „Don Juan " und
zahlreichen anderen .

" Das Publikum will jetzt
Spieloperu . Durch die allzukäufige Wiederholung
einiger Wagnerscher Werke ist eine gewisse Ermü -
dung künstlich erzeugt worden , was sich n »»ter an -
derem zuletzt in dem geringen Interesse des Pub -
likums an der selten schöne» „Tristan "-Aufsüh -
rung offenbarte , und die natürliche Reaktion ver -
langt noch der leichteren , aber doch künstlerisch hoch-
stehenden Kost der Spielopern . Das Theater denkt
aber gar nicht daran , diesen Wünschen , denen die
Kritik alö berufene Vertreterin der öffentlichen
Meinung Ausdruck gibt , nachzukoinmen . Tehr
rich !ig schreibt Kollege Stecke » in demselben Auf -
satz : „ ,Es geht ein finsterer Geist durch unser H,rns '

,
und den bannen zu helfen , ist für die Kritik

Pflicht . So mir nichts , dir nichts , über die Köpfe
des Publikums und der Kunstberichterstatter weg -
zugehen , ist ein verhängnisvoller Irrtum . Da
sollte sich die gesamte Kritik ihres Aintes begeben !
Beide , Publikum und Kritik , waren stets entgegen -
koutmend , Vertrauen erweckt Vertrauen , aber über
die berechtigten Wünsche des TheaterpnHli -
kums und der rezensierenden Presse so geradewegs
zur Tagesordnung überzugehe » , das geht nicht .
Das heißt , es geht »vohl — doch wie lange ?"

Diese Frage legen wir unS auch mit Sorge vor .
nur glauben wir , daß weniger übler Wille als
Ungeschick regiert . Ist es nicht z »»m Beispiel der
Beweis höchster Ungeschicklichkeit , nachdem man sich
nun einmal entschlossen hatte , Operetten zu geben ,
daß man ausgerechnet solche »vählt , in denen der
beim Publikum bereits außerordentlich beliebte
lyrische Tenor Neugebauer gar »richt oder
ivenn — ungünstig — beschäftigt ist ? Daß »nan »er -
ner unsere derzeit einzige fertige Künstlerin , Frau
Müller - Reichel , spateren gehen läßt und
Partien , in denen sie zu Haus ' das Publikm » ins
Theater zöge , einer Sängerin übergibt , die sich
die Theaterbesucher doch einmal » icht aufzwingen
lassen .. .

Die z»veite Frage drängt sich auf : Wird es unfe -
rem ersten kkapellmeister Fritz Cortolezis , dessen
Energie und künstlerisches Wollen »vir anerkennen ,
und der , ivie wir hören , Ansang Januar einen
längeren Urlaub erhält , nm seine hiesige Stelle
»vieder zu übernclnnen , gelingen , die Note zu tres -
fen , die jetzt der Stimmung des theaterbesuchende »
Publikums entspricht ? Der Krieg hat eine beson -
dere Psuche erzeugt , und es gehört große Fein -
slihligkeit dazu , ihr gerecht zu werden : einerseits
einen tieferen Ernst , andererseits aber auch das käst
fieberhafte Bedürfnis nach Ausspannung , nach
Nervenentspannung , nach ablenkender HeitMkeit ,
und dasjenige Theater , das iinstande ist . Rnen
Spielplan auszustellen , der in seiner Gesamtheit
für jede dieser Stimmungen eine mssende Gabe
enthält , verinag auch in diesen schweren Zeiten
künstlerische und finanzielle Erfolge zugleich zu er

zielen . Ueberall in deutschen Lande » gibt es ^ ^
toren , Kapellmeister nnd Regisseure , die
zept bereits gefunden haben , und ihre „t ti
florieren : sollte es wirklich in Karlsruhe
unmöglich sein ? Auf der anderen Seite
auch das Karlsruher Publikum sich noch
erinnern , was es den Manen Devrienr »
Mottos schnldig ist !

Kunst «nd Wissenschafl.
Geh. Rat Dr. Schule -f. £( j.

Mitten aus einer segensreichen und etJ '
t t (f

chen Wirksamkeit hat der Tod den
Heil - und Pflegeanstalt I l l e n a u bei - p -
den hervorragenden Psychiater Geb . ft1
Heinrich Schüle gerissen . Ein He " s
Menschheit ist von uns gegangen , der
zes Berufsleben bahnbrechend nnd u»icI'
der Psychiatric gewidmet und seine vollk
müdlichc Kraft in den Dienst der Anstalt y
gestellt hatte . Ungezählte Kranke und
rige des traulichen Asyls am Fuß M
schwarzmaldeS werden , wenn ihnen ? ><■' '

Nachricht zu Ohren kommt , in h« zJi# ^ „ fei"
barkeit des Mannes gedenken , der jede -«
treue Hilfe bot . & ■

Heinrich Tchüle war 1840 zu Freib »lrS )Ci»i
geboren , wo er die Schule besuchte un ^ ^
medizinischen Studien beendete . Wenige 1^
nach der bestandenen Staatsprüfung kam ,
als Hilfsarzt nach der Jllenau , der da »nü
weltberühmte » Anstalt unter der Leitu « -. ,t>c>
Roller und Hergt . Und hier sollte iscyu .„»e
terwirken im Geiste dieser beiden hervor ^ g
Männer , die ihm denn auch immer Lem .
wesen sind . Hier hat er sein Lebensiver
baut , das auch nach seinem Hinscheiden »

c »a
reichen Früchte tragen wird . Elf W rj
seinem Eintritt in die Anstalt »vurde pi
Titel eines Medizinalrat . dann 1381
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Zer deutsche Gnom-Nokse.

Von Alexander Büttner .
Geschichte des deutschen Flugmotores ist nicht

Meressant . Zeigte sich doch einmal wieder —
^ l« der Entwicklungsgang so mancher anderen ,
Abrechenden deutschen Erfindung — , wie
^ Sache , die ursprünglich in Teutschland be-

L!»en, bis zu einer gewissen Entwicklung gesör -

i? !. wird , plötzlich vollkommen in Vergessenheit
von dem Auslände übernommen , ihren

gieren Ausbau dort erfährt und dabei nach allen
.Ml « Jet Kunst ausgebeutet wird . Bekanntlich

Frankreich das Land , das die Erfindung
„ Benzinmotors in ihrem vollen und gan -
» Wert sehr früh zu würdigen verstaub und sich

l̂ jt wohl zunutze zu machen wußte , als Deutsch ?
Nach getaner Vorarbeit in Berkennung der

"ftifdKij AuSnützungsmöglichkeiten es an wci -
i tft Förderung fehlen liefe. Die Automobilaus -
A Frankreichs , die auch im letzten Friedensjahr

die deutsche überragte und dem Lande unge -
Werte zuführte , liefert den sprechendsten Be -

für die Wahrheit dieser Tatsache . So mußte
j. lomvien , daß der Benzinmotor — eine urdeut -
? Erfindung — erst auf dem Umwege über Frank -
■j Jur Verwendung in feinem Heimatlande zu
Ä® «och Deutschland zurückkam. Sicherlich er.

sich hieraus auch letzten Grundes der ehe -
. uligc Vorsprung des französischen Flugwesens ,

dort im Lande war eine gute , mit reichen Mit -
^ ausgestattete und leistungsfähige Motoren -
j-^ ftrie in ausgezeichneter wirtschaftlicher Lage

frühzeitig vorhanden , bereit u . imstande , die
je erheblichen Summen zu opfern , welche die
/ ®Heftalwng des Flugwotors als ein Abart
d° Automobilmotors erforderte . Der
v tt

. des Luftfahrzeugmotors , der bei uns in
..^

»tschland nur nebenbei betrieben wurde , so daß
ier einstige deutsche Flugmotor einen lediglich

^ icinder'ten Automobilmotor darstellte , wurde in
Mkreich von Anfang an durch besondere , auf
j,. ?" Kapitalien fußende Flngmotvrenfabriken
^ rieben , an deren Spitze von jeher die Gnom -

(Paris ) standen . Diese französische Finna
Z bereits im Jahre 1908 mit ihrem ersten 50- PS
j

°tcr für Flugzeuge heraus , der in Dauerlei -
etwa 26 PS hatte und eine garantierte Le-

. Mauer von nur 100 Stunden besaß . Die Zu -
w^ sssgkeit und Leichtigkeit des Motors brachte
>.,7, eine derartige Nachfrage , daß auf den Ver-

«»spreis von 12 000 Franken für schnelle Liefe -
J '8 20 % Aufschlag ( !) von den Käufern gern ge->

wurde . Schon im Jahre 1911 konnte die Ge -
^cheft einen Reingewinn von über 2,2 Millionen

j^ ken zur Verteilung bringen . Die Krästelei -
wurde dann auf 70 PS mit 7 Zylindern und

tJ .lOO und 140 PS mit 2 . 7 = 14 Zylindern er -
J*> und der Motor , der bald das Feld beherrschte ,
ij?

11auch sofort im Auslände großen Absatz und
M noch heute dem heimischen Kapitalmärkte
3 <- Berte zu . Und das nicht ohne Grund :
Miefe Maschine doch außerordentlich wertvolle
^ nschaften . Sie unterscheidet sich, wie ja bekannt
b
' »oit dem eigentlichen , ursprünglichen Stand -

utor , der durch Wasser gekühlt wird , hauptsächlich
baß ihre Zylinder nicht feststehen , sondern

^ förmig angeordnet um eine Mittelachse kreisen
^ die gekuppelte Luftschraube mitnehmen . Es
A sich also der ganze Motor » . benötigt , da er sich

in der ihn umgebenden Lust selbst kühlt ,
l« # besonderen Wasserkühlapparat . Daß nun
s. Unterschied zwisckien einem mit luftgekühltem
^ lausmotor ausgerüsteten Flugzeug und je-
^ anderen , mit Wasserkühlung versehenen recht

ist, erhellt schon daraus , daß erfteres
^ gzeug vollständig und betriebsfertig leich-
L 1«. als irgendeiner der wassergekühlten Mo -
CJ1 allein nur mit seinem Einbau . Im übrigen
EL~~ vom Gewichte ganz abgesehen — birgt die
Sendung von Wasserkühlung auch heute noch
i,J besondere Schivierigkeiten in sich , die der

Konstruktion zum Verhängnis werden
Das Undichtwerden eines Zuleitungs -

das Versagen der Pumpe , das Lecken des
iyMs empfindlichen Kühlers und ähnliche Schä¬
dlingen den Flugzeugführer oft zur Landung
^ sogar , wenn der Fehler unbemerkt bleibt ,
».^ Versagen deö Motors , zum sofortigen Nie -
1® ? !! , Gefahren dieser Art schließt die Ver -
t ^Ung des luftgekühlten Umlaufmotors ganz -
^ Ws, sie bringt aber neben der Schwungrad -

verliehen und 1890 wurde er als
ßn ö*e Spitze der Anstalt gestellt ,

«i^ volle Berufungen an Hochschulen und an -
W. psychiatrische Anstalten fchlng der Verstor -

in unwandelbarer Treue zur Heimat aus
^ hlreich sind die wissenschaftlichen Schriften ,
% 3ler Feder entstammen ? sein „Handbuch der
tz

' ' ökrankheiten " ist in mehreren Auflagen er -
VP ew und auch in fremde Sprachen übersetzt

' — Zu einem Ehrentag besonderer Art
'< ." kte sich für ihn der 4. Juli 1913. an dem
L ?uf ein 50 jähriges Wirken zurückschallen
!ilj

c ' Wer diese schönen Stunden in der An -
JKiterlebt , konnte erst so ganz den Zauber

^ Persönlichkeit des jetzt Heimgegangenen er -
<l3 Und dieser Zauber war auch das Ge -

^
">s der außerordentlichen Erfolge Schüles .

ist der vielgeehrte und vielbegehrte fel -
\ Mann dahingegangen . Sein Name lvird
^ i^er Anstalt Jllenan fortleben und immer
V ' ? lein , auch durch die schöne „ Tchülcstif -

in der die Anstalt in den Fahren 1903
»tt ^» 10 ihrem Direktor eine erhebliche Summe

erfügung gestellt hatte und die eine Se -

Vvv .Nc für Not - und Leidtragende und ' für"
»ige geworden ist .

i't
'
ilf unveröffentlichte Kant -Handschrift . Der

ftu ' e Band der großen Gesamtausgabe von
» i ? Werken , der demnächst bei Bruno
| t, JU ' t in der neuen Gesamtausgabe von
M ' Kellermann herausgegeben werden
V ;> « t sich auf bisher unl ' z» Sffentlichtes

isrliches Material Kants stützen . Zur
des Textes der „ Metaphysik der

' dieses fesselnden kleinen , so allgemein
Ji 'oin - •* gehaltenen Vorläufers seines moral -

Aschen Hauptwerks , der Kritik der prak -
Vernunft , konnte Dr . Kellermann eine
. Handschrift heranziehen, in der Kant

Ä^
'̂ gehender kritischer Erörterung mit ei«

^ lvrechung seiner Rechtslehrc in den Göt -

ivirkung der rotierenden Massen , durch die ein voll -
kommen gleichmäßiges Drehmoment bewirkt wird
— das wieder auf den Wirkungsgrad des Propel -
lers von denkbar günstigem Einfluß ist und den
Motor befähigt , - vorübergehende Schwankungen
des Arbeitsbedarfcs auszugleichen — noch weitere
wichtige Vorteile mit sich : der Umlaufmotor gestat -
tet einen so leichten Einbau und einen derartig ge-
drungene » Gesamtaufbau des Flugzeuges id . h.
inan kann die Hauptgewichte so sehr zusammeuzie -
heu ) , daß dasselbe neben großer Schnelligkeit in -
folge eines geringen Gewichts in der Luft eine aus -
gezeichnete Steig - und B e w egu ngs sä h i g-
k e i t entwickelt . Zum Abflug genügt für eine
solche Maschine schon eine 30—40 m lange Start¬
bahn , was gerade im Felde oft , wo mitunter leine
langgestreckten freien Plätze auffindbar sind oder
zur Verfügung stehen , eine sehr wertvolle Eigen -
schast darstellt . In gleicher Weise schwebt das Flug -
zeug aber auch beim Lauben derart aus , daß es
mit ganz geringer Geschwindigkeit und recht wenig
Gewicht auf den Boden aussetzt . Man kann also
sagen , daß diese angeblich schwachen Maschinen
praktisch genommen sehr stark sind , iveil sie keinen
so hohen Beanspruchungen ausgesetzt sind wie jedes
andere Flugzeug . Es ist höchst sonderbar , daß man
diese offensichtliche Tatsache in Deutschland noch bis
vor zwei Jahren im allgemeinen nicht wahr haben
wollte n . — wiewohl jedermann die Vorzüge des
leichten Flugzeuges deutlich sah — die Bauweise ,
'wie sie von Frankreich besonders betrieben wurde,
stets verurteilte . Daß man babei doch zu weit ging ,
beweisen die übertrieben schweren Eindeckerkon -
struktionen , man denke nur an die verschiedenen
Stahltauben , deren Leergewicht bis zu 7X>, ja 850
Kilogramm ( ! ) betrug , die also tatsächlich als Eiu -
decker mehr wogen als irgendein heutiger Normal -
Doppeldecker — von dem Gewicht älterer Zwei -
decker ( Ago , D . F . W . : 900 Kilogramm ) gar nicht
zu sprechen . In dieser Beziehung ivar Fraulreich
vielseitiger . Man baute dort überwiegend leichte
Flugzeuge , daneben aber auch schwerere Doppel -
decker, dagegen hielt mau die Verwendung des Um¬
laufmotors meist auch beim Zweidecker nnd Groß -
slngzeng ( de la Meurthe ) für das einzig richtige
n . die natürliche Folge davon mußte sein , daß 70 %
sämtlicher französischer Maschinen mit luftg -ekühl -
ten Nundlaufmotoren ausgerüstet wurden bezw .
heute noch find — eine nicht minder große Ein -
feitigkeit .

Daß Deutschland nun diesen französischen Gnom -
Motor trotz seines SiegeSzuges in der französischen
Luftfahrt überhaupt nicht nachbaute oder keinen
ihm ebenbürtigen , gleichwertigen auf den Markt
brachte , erscheint ganz besonders ausfallend . Und
doch trugen äußerst einfache Gründe die Haupt -
schuld an diesem Umstand : man wollte keinen
leichten Umlaufmotor bauen , weil man ihn nicht
brauchte , und — man konnte es auch nicht . Die
Schattenseiten die dieser Motor mit sich brachte ,
schienen größer zu sein als die Borteile , die er
dem Standmotor gegenüber besaß . Der Brenn -
stoff- und Oelverbrauch der ältesten Bauarten
war auch wirklich unverhältnismäßig stark und
ließ die Maschine im Betrieb zu kostspielig er -
scheinen , daneben ivar ihr Aktionsradius immer -
hin recht klein . Außerdem setzten sich durch den
Gebrauch von Rizinusöl in den Zylindern , an den
Kolben nnd Ventilen zähe Krusten verkohlten
Oeles ab , die nach je 7 bis 8 Betriebsstunden ent -
fernt werden mußten , so daß alsdann eine ganz -
liche Auseinandernähme zwecks Reinigung nötig
war . Vielleicht der schlimmste Fehler des Motors
lag aber im Ovalwerden der Kolben und Zylinder
durch die hohen Reibungsdrncke dieser Teile ge-
geneinander infolge der durch sehr kurze Pleuel -
staugen entstehenden Querdrucke . Diese großen
Reibungen erzeugten eine ganz bedeutende
Wärme zwischen Kolben nnd Zylinderwandungen ,
die im Zusammenhange mit den hohen Explo -
sipnstemperaturen in den Zylindern die zum
Betriebe notwendige Abkühlung sehr erschwerten
und den vorzeitigen Verschleiß des ganzen Mo -
tors herbeiführten . Ob der Bau des Umlauf -
motors in Deutschland aber dieser Mißstände
ivegen nicht betrieben wurde , scheint deshalb frag¬
lich , weil man diese in Deutschland — selbst ift
Fachkreisen — kaum kennen konnte . Das bezeugt
ein merkwürdiger konstruktiver Aberglaube : tat -
sächlich war man vielfach der festen Ueberzeugung ,
das auftretende Drehmoment sei so stark , daß man
mit einem durch Umlausmotor angetriebenen

tingischen Gelehrten Anzeigen auseinandersetzt .
Die Ausgabe gibt nicht nnr den Text dieser ans -
führlichen Handschrift wieder , sondern reprodu -
ziert sie selbst mit ihren Eigenheiten in Faksi -
mile , so daß sie ein getreues Bild von Kants
Arbeitsweise und ArbeitsgewoHnHeiten ergibt .

Eine interessante musikalische Ausgrabung .
Aus Weimar schreibt man uns : In einem auf
die Adventszeit gestimmten Abendkonzert , das
die hiesigen Musikfreunde in die Stadtkirche rief ,
hat der zum Heeresdienst einberufene neue £ r -
gan ist der Stuttgarter MarkuSkirche , Hermann
Keller , vor seiner Abreise an die Front an
der Stätte seines früheren Wirkens ein mufik -
geschichtlich bedeutungsvolles , fast verschollenes
Werk zum erstmaligen Vortrag gebracht . Er
hat ein Orgelkonzert von Johann Gottfried
W a l t h e r , dem Freunde und Verwandte » Jo¬
hann Sebastian Bachs und bekannten Verfasser
eines „Musikalischen Lexikons "

, in eigener Be -
arbeitung gespielt und hierdurch die Bekannt -
schast mit einem Werke vermittelt , das im si! e-
gensatz zu den meist nach Vivaldischen Biolin -
i'onzerten bearbeiteten Orgelkonzerten jener
Zeit das erste Konzert war , das ursprünglich für
Orgel komponiert ift . Der auch durch seipe
Choralbearbeitungen für Orgel berühmte Kom -
pvnist hat jahrelang als Organist an derselben
Weimarer Stadtkirche geivirkt , an der jetzt sein
Orgelkonzert in einer feinsinnigen Bearbeitung
zur ersten Aufführung gelaugte . Das Werk , das
fünf Sätze enthält , zeigt den Komponisten als
Meister des Kontrapunkts . Dr . A. St .

Personalien . In München ist der etatsmäßige
a . o . Professor für Dermatologie und Syphili -
dologie an der dortigen Universität , Dx . med . Karl
P o s f e l t , im Alter von 79 Jahren ge st o r b e n .
— Der Lehrer an der Kgl . Kmistgewerbeschule zu
Dresden . Architekt Hofrat Paul N a n m a n n ,
ist in deu Ruhestand getreten : ans diesem Anlaß
erhielt er die Krone zum Ritterkreuz erster Klasse
des Albrechtsorden '̂ . — Versetzt wurde der Ordi -

Flugzeug keine Rechtskurven zu fliegen imstande
sei . So schlecht wa -r man von der in Wirklichkeit
gerade umgekehrten Wirkungsweise dieser Ma -
schinen unterrichte » Ist es da zu verwundern ,
daß nur wenige klarsehende Konstrukteuere sich
mit dem Vau luftgekühlter Aiotoren beschäftigten ,
bei ihrer Arbeit aber weder Erfolg , noch Freunde
ihrer Unternehmung , geschweige denn Abnehmer
ihrer Erzeugnisse hatten ? Die zwei , drei deutschen
î lugzeugsirmen , die in ihre Maschinen Umlauf -
lnotoren einbauten ( Euler n . a .) , bezogen diese
stets unmittelbar von den französischen Gnom -
Werken . Denn die Leistungsfähigkeit der viel -
leicht allein etwas bedeutenden damaligen dent -
schen Umlaufmotoren der Firmen Schwade -
Stahlherz , Erfurt und B u ch e r e r , Köln -Linden -
thal standen immer noch weit hinter der des fran -
zösischen Erzeugnisses zurück . In der Tat gestal -
tete sich der Bau dieses Guom -SNotorS infolge der
zahlreichen , stets neu hinzutretenden , teilweise
patentrechtlich geschützten Verbesserungen derart
schwierig , daß es immer unmöglicher wurde , ohne
Kenntnis ober durch Umgehung dieser zum Teil
hochbedeutenden Nenersindnngen — wie sie z . B .
das Kolbenringpatent darstellt — gleichwertige
Maschinen herzustellen . Für eine sachverständig
arbeitende und zielbewußt strebende deutsche Mo -
torensabrik , die , den ivahren Wert des lustgekühl -
ten Atotors deutlich erkennend , bestrebt war , den
Bau desselben unter allen Umständen aufzuneh -
men und zu fördern , blieb nur eine Möglichkeit
übrig : von den französischen Gnom -Werken die
Patente und damit die (Fabrikationslizenz —)
Herstellungerlaubnis für Deutschland zu erwer -
ben . Das Berdienst , diese nach langen Verhand -
lungen im April des Jahres 1918 erlangt zu ha -
ben , darf die im Jahre 1892 von W . Seck ge-
gründete Motorenfabrik in Obernrfel
in Anspruch nehmen . Es ist ein eigenartiger Zu -
fall , daß die für die Seckscheu Fabrikate einge¬
tragene Schutzmarke „Gnom " in Frankreich so-
ivohl dem Erzeugnis einer Gesellschaft als auch
dieser selbst den Namen gab . Die Baulizenz des
Erzeugnisses dieser Firma , nämlich des Gnom -
Motors , wurde von den Oberurseler Werken also
znrückerworben , und zwar , wie sich ja sehr bald
zeigen sollte , zum Aerger der französischen Flug -
techuiker und zur Freude — einiger deutscher
Flugzeugbauer und Fachleute , von denen einer
der bekanntesten damals schrieb : „Die Tatsache
der endgültigen Erwerbung der Gnom -Patente
für Deutschland durch die Motorenfabrik Ober -
urfel bedeutet für die deutsche Flngindnstrie ein
Ereignis allerersten Ranges nnd wird viel er -
heblichere Folgen nach sich ziehen , als man da^
in technischen , nicht aviatischen Kreisen meist
glaubt .

" Die Wahrheit dieser Worte aber sollte
noch lange Zeit unbestätigt bleiben . Obgleich
Garros auf feinem Mittelmeerflug (im Febrnar
1913) ebenfalls einen Gnom - Motor geflogen und
dadurch — wohl zum erstenmal — deutlich be¬
wiesen hatte , daß der Umlausmotor sich ebenso wie
der Standmotor zum Dauerflug eignet , ob-
gleich in Frankreich überaus viele Siege , Höhen -
und Dauertekördc Wik diesem Rundlänfmotor
errungen wurden , fand er doch immer noch keine
Freunde oder Käufer unter den deutschen Flug -
zeugfabrikanten . Da trat zu Beginn des Jahres
1914 ein Ereignis ein , das diese Abneigung der
deutschen Flugzeugbauer gegen leichte Flugzeuge
mit luftgekühlten Motoren endgültig besiegeln
sollte : F o k k e r , der bekannte holländische Flug -
zeugkonstruktenr , hatte den Bau seines automa -
tisch - stabilen Eindeckers (mit V-förmig angeordne -
ten Tragflächen ) aufgegeben und — ans Veran¬
lassung der deutschen Heeresverwaltung — ein
ganz neuartiges , kleines Flugzeug herausge -
bracht , das durch einen 80 PS starken Obernr -
seler Umlausmotor angetrieben wurde .
Der neue Apparat , ein leichter kleiner Eindecker
von nur 6,5 Meter Länge , erregte bei den zu -
nächst inSchwerin -Görries veranstalteten Schau -
flügeu durch seine außerordentliche Steig - und
Beivegungssähigkeit in der Luft allgemeines Auf -
sehen , und selbst der eifrigste Gegner des leichten
Flugzengs mußte die Leistungsfähigkeit der
neuen Fokkermafchiue und ihres vortrefflichen
Motores anerkennen , wenn er den Apparat , von
feinem Erfindör gesteuert , mit der Beweglichkeit
und Sicherheit eines Vogels im steilen Kurven -
fluge sah . Und schon bei der ersten Konkurrenz ,

narius der semitischen Philologie , Professor Dr .
Enno L i t t m a n n in G ö t t i n g e n vom 1. April
1917 ab in gleicher Eigenschaft nach Bonn als
Nachfolger von Geh . Rat Becker .

Meines Znullelo».
Ploesti und Sinaia . Wenn man die breite ,

felderumsäumte Landstraße entlangfährt , die von
Rumäniens Hauptstadt nach Norden zieht , vor -
bei an kleinen Gehölzen , lustigen Spielkasten -
dörschen mit bemalter . Bauernhäusern , ächzenden
Kornmühlen , erreicht man nach etwa einer
Stunde das liebliche Städtchen P l o e st i ( sprich
Plojescht ) , dessen Einnahme der Generalstabs -
bericht gleichzeitig mit dem Falle von Bukarest
verkündet hat . Tief in seinem Schmuck von Gär -
ten eingebettet , macht der wie verträumt dalie -
gende kleine Ort gar nicht den Eindruck des leb -
haften Handels - und Verkehrsknotenpunktes,nit
mehr als 50000 Einwohnern , der er doch in Wirk -
lichkeit ist . Durch die Staatsbahnlinien Roman -
Turn Severin und den regen Verkehr mit Krön -
stadt und nach Siebenbürgen hinein hat Ploesti
innerhalb her letzten Jahrzehnte einen rechten
Aufschwung genommen , der sein sichtbares Zei -
chen in den vieleu hübschen Villen der reichen ru -
mänischen Wollhändler und Petroleumkönige
hat , die die zahlreichen Naphthaguellen der Um -
gebung in klingendes Gold umzumünzen ver -
standen haben .

Von Ploesti geht es auf schnurgerader, ^ recht
langweiliger Lamdstraße vorbei an dem Haupt -
petroleumort Campina mit seinen minarettartig
aufsteigenden Bohrtürmen , durch eine ziemlich
reizlose Landschaft weiter , bis die Straße ein
paar kurze Wendungen macht und dem überrasch -
ten Auge den Blick , auf die Sinaia vorgela -
gerten , dunkel bewaldeten Berghänge des Bue -
sees freigibt . Die herbe und dennoch gar nicht
spröde , wildromantische Landschaft dieses Karpa -
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an welcher sich kurze Zeit später ein Oberurseler
Umlausmotor beteiligte , trat derselbe gegen seine
Mitbewerber , alles bedeutend stärkere Motoren ,
erfolgreich hervor , indem Janisch auf L. V . G .¬
Doppeldecker mit nur 80 PS . Oberurseler Gnom -
Motor im Dreiecksflug den ersten Preis im Schnel -
ligkeitswettbewerb errang . Nnnmehr , nach die-
sen ersten großen Erfolgen in Deutschland selbst ,
bauten auch andere deutsche Flugzeugwerke den
Oberurseler Gnom - Motor in ihre Maschinen ein ,
und für den Ostseeflug bei Warnemünde , der im
Juli 1914 stattfinden sollte , hatten die Flngze ' ^ -
sabrikeu Ago nnd Rnmpler zusammen s
Wasserdoppeldecker gemeldet , die mit je einest
100 PS starken deutschen Gnom - Motor ausgerüstet
waren . Da brach der Krieg aus . Die Beranstal -
tung wurde abgesagt und damit die Möglichkeit
genommen , daß der Motor den Beweis seiner
großen Leistungsfähigkeit erbringen konnte . Als
aber schon im zweiten Kriegsjahre die Tagesbe -
richte von den großartigen Leistungen unserer
Kampfflieger zu melden begannen , da wußte bald
alle Welt daß es die leichten , schncllstcigendcn , mit
100 und IM PS Umlansmotor ausgerüsteten
F o k k c rkampfflugzeuge sind , auf denen ein I m -
m e l m a u n und B o l ck e je>.' feindliche Ma -
fchine im Luftkampf besiegen . Gerade daß diese
neuen Flugzeuge denen der Feinde durchaus
überlegen sind , zeigt einmal , wie außerordentlich
rasch der deutsche Flugtechniker den Bau der leich-
ten Maschinen derartig gut erlernt hat , daß er ihn
besser versteht als der Franzose , der sich doch von
jeher damit abgegeben hat , und dann noch vor
allem , um viewiel der erst wenige Jahre in
Deutschland gebaute Oberurseler Gnom -Motor
dem französischen überlegen ist . Das ist vielleicht
die unerwartetste Tatsache gewesen , welche die
Franzosen erleben mußten : daß ivir Deutschen
ihren Originalmotor weit besser zu bauen ver -
stehen als sie selbst . Was hierfür vor allem den
Hauptgrund bildet , ist nichts anderes als die alte
deutsche Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit .

( Zens . Krh .)

Letzte wAMm .
Die Einberufung de» Reichstags .

( Eigener Drahtbericht .j
H . Berlin , 11 . Dez . Der Reichskanzler

und Staatssekretär Zimmermann werden
hcnte vormittag ans dem Großen Hauptquartier
nach Berlin zurückkehren .

Die Einberufung des Reichstages hat natürlich
überall das höchste Interesse erregt . Die Vermu -
tungen , worüber der Kanzler sprechen wird , sind
mannigfaltig . Es ist jedocy jetzt nicht angebracht ,
darüber zu sprechen , um so weniger , da wir ia
schon morgen aus dem Mund des Kanzlers selbst
alles erfahren werden . Es heißt auch , daß der
Kanzler Mitteilungen innerpvlitischer Natur ma¬
chen werde .

Sicher ist wohl nur , daß der Kanzler über die
großen Fortschritte unserer Heere in Rumänien ,
über die Bedeutung der gemachte « Beute und
über die eingesetzte deutsche Verwaltung in Ru -
mänien sprechen ' wird .

Verlin , 10. Dez . Gestern starb im Alter von
über 104 Jahren der Ehrenobermeister der
Berliner Schlosserinnuug , Friedrich Wilhelm
F r i t s ch .

b . Berlin , 10 . Dez . Der Ertrag des Marine -
opsertages wird sich, wie man jetzt mit
Sicherheit übersehn kann , ans über 4 Mill . Mark
belaufen .

thentals , das übertürmt ist von der blauschwar -
zen Herrlichkeit der Hochalpen , hatte es König
Earol und Earmen Solvay der königlichen Dich -
terin , so angetan , daß sie , lange bevor Sinaia zu
dem geworden war , was es heute ist — ein Mode -
bad französischen Stils beschlossen, sich dieses
Bergdorf als Erholungsstätte zu erwählen . Ur -
sprünglich nur als kleines , bescheidenes Lustschloß
gedacht und angelegt , ist aus dem nach dem vor -
beisließenden Wildbach benannten „Pelesch "

längst eine prunkvolle königliche Residenz mit
stattlichen Türmen und Zinnen geivorden . Wie
ein Märchenschloß ragt es , von uralten schwär -
zen Tannen überschattet , von seinem Wiesenplan
am Bergshang auf . Ein zweites kleineres Schloß
( Pelischor ) bildete bis zum Tode des greisen Ko -
nigspaares die Sommerresidenz Ferdinands und
Marias . Der leichtfertige Charakter des rumä -
nischeu Volkes hat dem modernen Sinaia , dem
„rumänischen Monte Carlo "

, sein Gepräge ans -
gedrückt . Nicht der schönen Landschaft , der maje -
statischen Bergeinsamkeit zuliebe , nicht um in -
nere Sammlung nach dem hastenden Getriebe
des Stadtlebens zu finden , ziehen die reichen
Bukarester im Sommer scharenweise in das Har -
pathendorf : der Spielsaal init all feinen Lockun -
gen zieht sie an : Bälle , Sportfeste und andere
gesellschaftliche Veranstaltungen sind es , die sie
hier sucheu . In dem neuen , prunkvoll ausgestat -
tcleu Casilio , aus den bequemen Spazierwegen
im Tal ( denn welcher Rumäne oder welche Ru¬
mänin würde sich der Mühe eines Aufstiegs in
die Berge unterziehen ? ) , ja selbst in der Kirche ,
die man , wenn es nun einmal guter Ton ist,, hin
und wieder besucht , wird geliebelt nnd kokettiert .
Die größte Freude des Rumänen , in dessen Her -
zen nach Bukarest gleich Sinaia kommt , aber ist
es , wenn ihm jemand versichert , der Kurort
mache einen ganz französischen Eindruck . Sieht
er doch damit wieder einmal seine Zugehörigkeit
zu der „edlen lateinischen Rasse " bekräftigt .

Auskunftei ü
500 Geschäftssteilen

Garantiedepöt Mark 300 000.
Einzel- und Abonnernentsaiiskünfie

für jedermann
j W Frie drich splatz 2 . Tel . 455 .
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Mg dem Stadtkreise.
Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe .

Bekanntlich bildet die Milchversorgung der

Städte eine der schwierigsten Aufgaben der

Kommunalverbände Da die Milchvorrräte , die die

Stadt Karlsruhe aus der nächsten Umgebung
beziehen kann , kaum für die Kinder und Kranken

ausreichen , ist die Stadt gezwungen , ihren Milch -

bedarf auö weiter entlegenen landwirtschaftlichen
Bezirken zu beziehen . Das der Stadt Karlsruhe
von der badischen Regierung zugewiesene Milch -

bezugsgebiet umsaht dr« Amtsbezirke Oberkirch ,
Offenburg , Wolfach , Villingen , Donaueschingen
nnd Neustadt Nach langwierigen Vorarbeiten ,
in denen sich neben den Vertretern der Stadt auch
die Amtsvorstände der betreffenden Bezirke in

anerkennenswerter Weise hervorragend beteiligt

haben , ist es nun gelungen , alle diejenigen Mit -

tel und Wege zu finden , um die Zuführung der

notwendigen Milchmengen für die Stadt für die

nächste Zeit sicher zu stellen Wenn auch heute die

zahllosen Schwierigkeiten , die sich dem Milchbe -

zuge aus so weit entfernten Bezirken entgegen -

stellten , leider noch nicht in ihrer Gesamtheit über -

wunden werden konnten , so darf doch mit Zuver -

ficht der weiteren Entwicklung dieses Teils der
Lebensmiktelbeschassung entgegengesehen werden .
Als eine segensreiche Einrichtung hat schon in

dieser Zeit die Anschaffung von Milchkühen durch
die Stadt erwiesen . Ohne dieses .Eingreifen der

Stadtverwaltung wäre es nicht möglich gewesen ,
in den letzten Wochen und Monaten auch nur den

allernotwendigsten Bedarf an Milch für die

stäotifche Bevölkerung zu decken. Der große
Anteil der täglichen Milchmenge , der von den 305

im Besitz der Stadt befindlichen Kühen gewonnen
werden konnte , die daraus zu ersehen , daß von
den 17 8G0 Litern Milch , die in der Woche vom
25. November bis 2. Dezeuiber von der Stadt zum
Berkauf gebracht werden konnten , allein 15 490

aus eigener Produktion der städtischen Gutsver -

waltung stammen . Da für die nächsten Wochen

die Milchquelle aus dem städtischen Gutsbetrieb
noch reichlicher fließen wird — die meisten Milch¬
kühe sind noch im Zustand de * Schonzeit — und
die Zuführung der Milch aus den Gemeinden des
badischen Oberlandes ebenfalls in günstiger Ent -

wicklung ist , dürste sich auch auf diesem Gebiete
der Lebensmittelversorgung bald eine wesentliche
Besserung fühlbar machen . (N . A .)

*
Die Karlsruher Milchzentrale G . m . V. H . er¬

hält nunmehr , wie man uns schreibt , die kurze ,
aber ausdrucksvolle Bezeichnung : M i l ch v e r -

s o r g u n g " . Der Betrieb der Milchversorgung ,
Zähringerstr . Nr . 45/47 , soll in dieser Woche er -

öffnet werden . Sie ist ein Kriegskind , geboren
unter äußerst schwierigen und kostspieligen Ber -

Hältnissen , aber gerade zur rechten Zeit , ein Unter -

nehmen , welches bei der Milchversorgung der
hiesigen Stadt Großes zu leisten verspricht .

Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe be-

findet sich zurzeit in einem Uebergangszustand ,
der manche Unbequemlichkeiten für die Verbrau -

cher mit sich bringt . Diese Unzuträglichkeiten
werben aber gehoben sein , sobald es gelingt , die
durch die Ministerialverfügung zugewiesene
Milchmenge von täglich ca . 30 000 Liter aus den
Viehhaltungen des Schwarzwaldes herein zu be-
kommen .

Kartoffelversoraung , Vom Stadt . Nachrichten -
amt wird uns geschrieben : In einigen Tagen dürfte
die Verteilung der dem Kommunalverband Karls -

ruhe zugewiesenen Kartoffelmengen an die Haus -

Haltungen zum Abschluß gebracht werden . Trotz
der Verspätung , die die auswärtige Zufuhr von
Sveisekartoffeln erlitten hat , ist es gelungen , den
größten Teil der Haushaltungen noch vor Eintritt
des für die Kartoffeln gefährlichen Frostes nach
Maßgabe des vorgeschriebenen Berteilungsplanes
zu versorgen . Wie schon mitgeteilt , war es leider
nicht möglich , den einzelnen Haushaltungen die
volle Menge der bestellten Kartoffeln zu liefern .
Trotzdem hat das städtische Kartoffelamt ein tüch -

tiges Stück Arbeit zu leisten , umso mehr , als durch
die verspätete Anlieferung größte Eile geboten war .

Tag und Nacht , Werktags und Sonntags , mußten
daher vom Kartoffelamt alle verfügbaren Kräfte
eingesetzt werden , um die bisher angelieferten
165000 Zentner Kattoffeln unter Dach und Fach
zu bringen . Dabei muß nicht allein darauf gesehen
werden , daß die Wintervorräte - möglichst gleich -
mäßig zur Verteilung gelangen , es muß auch der
tägliche Bedarf der Bevölkerung noch aus den ein -
gelaufenen Kartoffelmengen gedeckt werden , ganz
abgesehen von anderen Schwierigkeiten , die sich
der Verteilung entgegenstellen . Trotz der kurzen
zur Verfügung stehenden Zeit ist es gelungen , bis
jetzt 150000 Zentner Kartoffeln an die Besteller
abzuliefern . Die übrigen zugeführten 15000 Zent -
ner wurden vom Kartoffelamt für die laufende Ver -
sorgung eingekellert . Hoffentlich werden diejenigen
Selbstversorger , die sich weit über das übliche
Maß eingedeckt haben — und eS sollen nicht wenige
sein — von ihren Vorräten freiwillig etwas an
bedürftige Familien abgeben . Wenn auch von einer
Kartoffelnot im gegenwärtigen Augenblick nicht
gesprochen werden kann , so ist doch größte Spar -
samkeit im Verbrauch de rKartoffeln dringende
Notwendigkeit . Es ist daher auch geboten , die in
den Kellern lagernden Kartoffelvorrate öfters genau
durchzusehen , um Verluste durch Fäulnis möglichst
zu vermeiden .

Kriegs -Weibnachtsbäume . Bei der herrschenden
Knappheit an Fett , Seife und Lichtern ist in diesem
Jahre eine sreiwillige Einschränkung im Gebrauch
von Weihnachtskerzen dringend geboten . In vielen
Dörfern u . kleinen Landsttädten des Reiches , welche
nicht über Gas oder elektrisches Licht verfügen , sind
die Bewohner gezwungen , aus Mangel an Beleuch -
tungsmitteln sich mit Eintritt der Dunkelheit zu
Bett zu begeben . Viele Handwerker , Gewerbe -
treibende und Landleute müssen aus diesem Grunde
notwendige Arbeiten Zurückstellen oder vernach -
lässigen . Diese Kreise , ebenso aber auch alle wirk -
lich gebildeten Teile der Bevölkerung , welche die
wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben ,
würden es nicht verstehen können , wenn in diesem
Jahre die gleiche Verschwendung und derselbe
Luxus mit Weihnachtskerzen getrieben würde , wie
das in Friedenszeiten üblich und sicher auch berech -
tigt ist . Am schönsten wäre es , wenn jedem Weih -
nachtsbaum nur eine einzige Kerze aufgesteckt

würde . Die Bedeutung und die Feierlichkeit .

Vorganges würde dadurch in keiner Weise vee

trächtigt . Im Gegenteil , sie kann bei den be»c

Teilen des Volkes dadurch nur vertieft und »

innerlicht werden . Denjenigen Volksteilen n" .
auf welche diese Beschränkung eine derartige
kung nicht auszuüben vermag , wird dadurch >ve '

stens der Ernst der Zeit in heilsame Erinnew
gebracht . Den Kindern aber , für die ja die .
nachtsbäume hauptsächlich bestimmt sind , n«t ®

eine wertvolle Erinnerung sür ihr ganzes y * '

bleiben , daß im Kriegsjahre 1916 nur eine
Kerze an ihrem Baun : brennen durfte . .

WeibnachtSgaben für unsere Truppen im ,
Um Ungleichheiten in der Verteilung de „
nachtsgaben bei den Truppen vorzubeugen , wer . ,
auf Anordnung deS Kriegsministeriums in ol^ ,

Jahre alle Heeresteile , unbekümmert um die -

stammung ihrer Mannschaften , von demiews ^
KorpSbezirk aus mit Weihnachtsgaben versehe »'

^
dem ihre Ersatztruppenteile stehen . Auf diese "

jC
erhält jeder auch scheinbar noch so unbelann
Truppenteil Gaben für seine Angehörigen . -*

dürfen daher die beruhigende Gewißheit Öi»1

daß unsere badischen Landsleute in ireM»

Regimentern von deren heimatlichen Korpsbeil »■

aus in derselben Weise bedacht werden , wie • '

durch das badische Land bei allen Angehörige » ^
Verbänden geschieht , deren Ersatztruppenteile
Baden stehen .

Waaner - Lifzt -Abend

Wir'

■mf a
Man schreibt uns : Am Samstag den 16 . Deze »'

^
im Städt . Konze «

veranstalten im neuen Konzerthaus der hier
seinen Gastspielen im Hostheater noch in B». ,
Erinnerung stehende Heldentenor deS Ko>M '

Theaters Stuttgart , Kammersänger OSkar ,
in Gemeinschaft mit dem Stuttgarter Piaw " ,
Angelo Kessissoglu einen Wagner -Liszt -Abe '

Die Künstler haben mit diesen Abenden in
nover , Bremen , Braunschweig usw . großen EN .
erzielt . Kammersänger Bolz , der im letzten M >>

in der Berliner Philharmonie einen Wagners ,
gab , hatte daselbst bei Publikum und Presse e« ^
seltenen Beifall . D »e gesamte Berliner
rühmte Herrn Bolz einstimmig als einen der 11

vorragendsten Wagner -Interpreten . — Der l>»>

Abend am Sonntag fällt aus .

rnö I Ein Weihnachten des

Sortiment u.
Antiquariats-
Duchhandlg.

Gegründet J802

Es hat eines Ereignisses , rvie des Weltkrieges bedurft, um dem Buche bei uns Ein -

gang in Areife zu verschaffen, die ihm bisher fremd gegenüberstanden. Nunmehr

sollte eine eigene, auch noch so bescheidene Bibliothek , in keinem Hause mehr fehlen .

Das Buch ist vielleicht der einzige Gegenstand in un -

serem Wirtschaftsleben , der keine Teuerung erfahren hat .

So neüye man die schöne Grlegenhei und beschenke mir guten Büchern zum diesjährigen Feste

Dücherfendungen sind im Felde hochwillkommen ?

Raiferstr. fi
Seminarstr . o
N ?estendstr . ö)

Telephon 231

Müller ScGräff , Buchhdlg . , Karlsruhe
: I GroßherzoglichesMh^ ter !
I Montag , 11. Dez . 30 . Vorst , d. Abt . B (gelbe Karte » ). :

i Die WM MM m WW . j
: Komisch -phantastische Over in 3 Akten , mit Tanz , nach :
: Shakespeares gleichnamigem Lustspiel gedichtet von H . >
: S . Mosenthal . Musik von Otto Nicolai . Musikalische ;
• Leitung : A. Lorentz . Szenische Leitung : P . Dumas . :

Personen :
: Sir John Falstaff Karl Giesen . :

i ti "m > « - -- •• $ isü & i
: Fenton . . . H. Neugebauer .
: Junker Spärlich Eugen Kalnbach . :
: Doktor Eajus Fritz Hancke . :
: Fmu Ftuth Marie von Ernst . -
i a -rau Reich . . . . . . . . . . M . Mosel -Tomschik . :
• Jungfer Anna Reich Th . Müller -Reichel .
: Der Kellner im Gasthaus zum Ho - . :
: senbanöe Hermann Benedict , :
: Erster , / Max Schneider . :
: Zweiter Bürger ^ Heinrich Blank .
: Dritter 1 Moses Grotzmger . :
: Ein Schneider Josef Kauders . ;
: Anfang : 7 Uhr . Kassenössn . l' ,7 . Ende : nach 3/«10 Uhr . •
: Balkon : I . Abt . .a 6 .— , Sperrsitz : I . Abt . m 4 .50 usw . :

• Spielplan : s > In Karlsruhe : :

: Die . , 12 . Dez . , 6 Uhr . A 21 . „Kriemhilds Rache "

: Do . , 14 . Dez . ,7 ' - Uhr . A22 . „Die kleineiiVerwandten " . ;
: „DeS Dichters Ehrentag " . „Die Brautschau " . •
• Fr . , 15 Dez . , i Uhr C 21 . „Polenblut " :
: Sa . , 16 . Dez . , 5 Uhr , 21 Sondervorit . „Sonnenguckchen " , ;
• So . , 17 . Dez . , nachmitt . 2 Uhr . 22 . Sondervorst . „Der :
: Herr Senator " . :
: Aoends ' -7 Uhr . A 23 . „Die Jüdin " .
• Mo . , 18 . Dez . , ü Uhr . B 22 .Kriemhilds Rache "

bi In Baden -Baden :
: Do . , 14 . Dez . , ' -7 Uhr . 16 . Sondervorst . „Die schöne :
: Galathea " , „Eoppelia " :

Trockenwäsche
lllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUllllllllllllllllllll

Die Wäsche , die nur gewaschen u.
getrocknet werden soll , übernimmt

Dampfwaschanstalt

August PfQtzner
Karlsruhe -Rüppurr , Langestr . 2.

W@§hnachts-Ausstellung
IN

Spielwaren

r

Gebr . Leichtlin
Zähringerstraße 69 Telephon 48

Neuheiten in feinen Leder - und Luxuswaren

Fremden - , Gäste -, Jagd -, Ring - , Merk - und Tagebücher

Umlegblöcke , Umlegkalender , Bücherhalter , Kartotheken ,

Haushaltungs -, Hausinventar -, Wertpapierebücher etc.

KochbiicNeinIii d e L.enüizung J . Kocnxiste .
10 verbess rie Autlage , ge¬
kettet ^0 Pfg . — Zu beziehen
durch tede Buchhandlung .

Stuhlflechterei
.vc . Lrnit , Amalienstraße 24

Im Austrage der Kriex
Metall - Aktiengesellsch . Berl
kaufe ich jeden Dienstag

Gebisse Ä
geg. Beleascheine . Frau
Karlstraße 37, parterre .

in

Schränke
Diwans , Chaiselongue

Vertikos , Büffets
Ausziehtische, Betten

Matratzen
gut und billig

H . Karrer
Philippstraße

Pelze - mm
werden billig utn0 e?i jl
Georg -Friedrichstraße 10 ^

\ Slliausti
(Visrordtbad) Karlsrun

0,

Medizinische Bädf;
Fichtennadel , ® j )
Rapoenauer jd .S ' assff

IVIuiteridugc «
ichjwerei - ihm "1

Bäder . „
Badezeit an Jen W
Herren u . Damen : jjhr
v irmittags und 3—s . t,i-

nachm . ."Samstag ? abe " '
^

9 Uhr . onntaLrs «ur
8 bis 1 Uhr .

3 Uhr <reschlos- e®'

Stieacnsronte . ferne fitieasioaig
1SF Ohne Seifenkarten .

Sie sparen
viel Seife und Seifenpulver , .

SS -Fo'
n
'ns Wasch - u . VleichhU ^
für Ihre Wäsche verwenden . ,

iöafdj ® u . Bleichhilfe ist ein Sauerstoff -Präp ^ ^
von hervorragenüer Wirkung . Garant , unsmav

In Paketen zu 35 Pfg . überall zu haben .

Vertreter : lÜUfjtl Gg . Fischers

Kriegstrane 77 . Telephon 3579.
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Zwangsversteigerungen von Grundstücken.
.

' Grundstücke : Schätzung :
Aßb . - Nr . 4012 b : 4 a 54 qm Hübschstraße 30.

„ Wohnhaus 51000 M
Lgb .- Zir. 4460 : 7 a 75 qm Goethcftr . 25 b,

Versteigerungstag :

1 ^ upwtz

Mittwoch , 20 . Dezember 1916 .

15 500 M Donnerstag , 4 . Januar 1917.
67 a 84 _qm Kriegstr . .23k . 200 000 M

jKgb .- Nr . 4207: ^ P _W .
Brauereigebäude , Kessel- und Maschinen -
Haus (mit Nebengebäuden ). Wert des Zu
oehörs (Maschinen , Fässer und dergl .! 22 159 M

Dienstag , 23. Januar 1917.

Die Versteigerung findet lewcils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademie -
^ aße 8, 2. Stock, Zimmer 13,

' statt . Mündliche Auskunft , gebührenfrei , daselbst , Zimmer 10 .
Karlsruhe , den 8. Dezember 1916.

Grokli . Notariat VIII als Vollstretnngsgericht .

Milchversorgung
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Zähriugcrstrafte 45/47 , Telephon 5463 .
Um die geehrte Kundschaft regelrecht bedienen zu können, werden von Dienstag,

M 12. Dezember an , folgende Verkaufsgeschäfte täglich geöffnet sein .
vonAn Wochentagen .

An Sonn - n . Festtagen von

7 bis 12 Uhr, vormittags
2 bis 6 Uhr, nachmittags

9 Uhr, vormittags
1 Uhr, mit . ags

7 bis
11 bis

Bachstraße 4 »
Schützeustrafte 75
Atathy strafte 19
Schlachthof — Milchhalle
^jähringerftrafte 45,47 .

Zum Verkauf kommt :

bsilmilch . Magermilch, vnilermilch u . Snller.
Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe befindet sich zurzeit in einem Ueber-

wgszustand der manche Unbequemlichkeiten für die Verbraucher mit sich bringt.
Die Verteilung der Milch , in so kleinen Mengen, von '/< Liter an , stellt riesige

Anforderungen an die Milchausträger, so daß ein Versehen derselben wohl zu ent-
huldigen ist.
. Sollte einer unser vom Kommunalverband zugewiesenen Kunden vom Austräger
Übersehen worden sein , so wird jedem Gelegenheit geboten, in einer der nächstliegenden
^ rkaussstellc gegen Vorzeigung ver Milchkarte , das zustehende Quantum Milch in
Empfang zu nehmen.

^ Direktion : Niilchversorgung .
veffenlliche Versteigerung.
Dienstag , den 12 . ds . Mis ., vor « . !> Uhr beginnend

«ni> eventuell folgende Tage , werden im Auftrag des
Sloßh . Hofspediteur

Herr» Eugen von Steffelin hier
. 88 , Hotel „Nassauer Hof ", im Saal ,

Hintergebäude , 1 . Stock ,
. 1 vollst . Lager von Galanteriewaren als Leder --

Portemonnaies , Mappen usw ., Serviccn in Nickel ,
^ iftall , Basen , Figuren , und alle ' in diese Branche ein -
seifende Gegenstände , ferner eine Ladeneinrichtung
jfjtö einen feuerfesten Kassenschrank , gegen Barzahlung
öffentlich versteigert , wozu Kaufliebhaber mit dem Be -

Wirken höflich eingeladen werden , daß für Wiederver -
^ Ufer eine günstige Gelegenheit geboten ist.

Karlsruhe , den 8. Dezember 1916.

^ Ed . Koch , Luisenstraße 2a I .

Danksagung .
v , $ ur Verteilung an verschiedene mir näher bezeichnete
Ahltätige Anstalten und Vereine wurden mir folgende
betrage übergeben :

1. düu der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preß -
! hefe - Fabrikarivi ! vvrmals G . Sinner . . . 16W Mk.

2. von Herrn BicrbrauereibefitzerKommerzien -
rat Friedrich Hoepfner 1000 Mk.

3. von Herrn Kaufmann und Stadtrat Leopold
Kölsch . . 200 Mk.

5 . Ferner erhielt ich von der Firma L . I . Ettlingcr den
?" rag von 1000 Mk . mit der Bestimmung , ihn je zur Hälfte

städtischen Kriegsfürsorge und der Wohltätigkeitskasse
Weihnachtsgabe zuzuwenden.

L, W) spreche für diese Spenden Namens der Bedachten den
^ zlichsten Dank aus .

Karlsruhe , ö. Dezember 1316.
Ter Oberbürgermeister .

Zuvermieten

SMerrsWl . Villa
Moltkestraße 35

14 Ääume mit allen neu -
zeitlichen Einrichtungen
ausgestattet , Warmwas -
serheiz ., elek. Licht,Warm -

zu vermieten . Mäheres
Baugeschäft Stober ,
Rüppurrerstr . 13. Tel . 87 .

Dvuglasstr . 15 Wohnung
im 1 . Stock mit 6 Zimmern
und Zubehör zu vermieten .
Näheres 2 . Stock.

Hoffstraße 8, Ecke Riesstahl -
str„ schönste Lage Karlsruhes ,
ist 2 Treppen hoai prächtige
(i Zimmerwohnung mit Erker ,
Balkon , Küche, Badezimmer ,
Speisekammer und sonst reichl .
Zubehör aus 1. April 1917 zu
vermieten . Näheres daselbst
von 11 bis 1 Uhr und 3 bis 5
Uhr oder bei Goetz, Hebel -
straße Iii 15.

Steinstr . 29, Vorderhaus ,
vis - a - vis dem Lidellvlatz . sch .
Wohnung , vesth. aus ö Zim -
mern mit Alkov. Küche . Kel-
ler . Mansarde , 2 Eingän -
gen sos. od . später zu verm .

Mieter - n. Sauverein Karlsruhe
e. G . m. b . H.

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder sofern eine
Einzahlung oder Rückzahlung in diesem Jahre nicht mehr
beabsichtigt ist, die Sparbücher tunlichst bald im Büro zur
Abrechnung abzugeben .

Karlsruhe , den 11. Dezember 1916.
Der Vorstand .
Danksagung .

Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzessin Max von
Baden haben die Gnade gehabt , unserer Anstalt die reiche
Weihnachtsgabe von 100 Mark huldvollst zukommen zu
lassen , wofür wir auch auf diesem Wege unseren ehrerbietigste »
Dank ausforschen .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1916 .
Verwaltungsrat der Kinderpflege , Durlacherstrahe 32 .

ms, .Z* ^ . -4 .

Herrschaftliche 5 ZunmeriNohnuNg
Hirsckstrasie 130 1 . Stock , Ecke Borbolzstrane , init
elektr . Licht , 2 groben Veranden , Diele und reich -
lichem Zubehör auf sofort zu vermieten . Näheres
Hirichstrahe 118 . 3 . Stock . Telephon 87

die flott s. enographieren und aus der Schreibmaschine be -
wandert sind

ZUM sgfgrkigsn EwlrM gesucht .
Bewerb . init Zeugnisabschr . , Bild u . Gehaltsanspr . an

Motorenbau G. m . b . H. ^ riedrichshafeu .

MWchsn
oderunab - wird für so¬

lläng ige ofort gesucht .
Ar . Mannherz ,

GastlianS zur „ Blume " .
Dnrlach .

^fiHflcrc Arkitttiil
für leichte Arbeit gesucht .

Semsmer & Tie » ,
Adlerstrasze In .

Männlich

.SerrsAstsWhllNg
von 6 Zimmern , Bad
und Küche , elektr . Licht ,
Zentralheizung u . reichl .
Zugehör in der Wendt -
strahe v . 1 . April 1917 zu
vermieten . Näh . bei

K. Wilb Hofmann ,
Buchhandlung ,

Ka is erstr a st e «g,
Telephon 1752 .

Amalicnstr . 71 lam Kaiser -
platz > ist im 3. Stock schöne
5 Zimmerwohnung nebst sämt -
lichem Zubehör per sogleich
zu vermieten ; dieselbe eignet
sich auch vorzüglich sür Büro -
zwecke infolge ihrer Eintei -
tung . Näheres Leopoldstratzel ,
parterre . Telephon 28 .

Krcuzstr . 2g. vis -a - vis d.
Palaisg ., 4 . St . . 5 Zimmer
mit Badeeinrichtg . . sch . hell
Küche und Mansarde ver so-
fort oder später zu vermiet .

liiMtieiT
ist per sofort oder später eine
3 Zimmerwohnung zu ver -
mieten . Näheres daselbst im
1. Stock oder in der Brauerei
Hoepsner .

Zyorkstr . 34 sind 2 schöne
3 Zimmerwohnung , m . Man¬
sarden auf 1 . April zu ver -
mieten . Näh . 2 . Stock, rechts .

3 MMWWllllg .
Ecke Garten » und Fröbelstr ..
der Neuzeit entsprechend , per
sofort zu vermieten . Näher .
1. Stock , links .

Zimmer
Kriegstr . 84 sind einige ai

möbl Zimmer mit 1 und
Betten billig zu vermieten .

Herrenstr . 54,8 .St . ,yegen -
über dem Grokb . Palms , gut
möbl . Zimmer an Herrn od .
Fräulein zu vermieten .

Suche» Sie
ein möbliertes Zimmer oder
haben Sie ein solches zu ver -
mieten , dann wenden Sie sich
an Vermietung? - Zentrale ,
Zähringerstr . 25 im Laden
Möbl . Ziminer in all . Preisl .
und ied . Wunsch entsprechend .

Reinliche Frau od . Mädchen
wird für den ganzen Tag ge -
sucht Zu erfragen
Milchkiichc Siiuglingssürsorge

Ichwanenstr . 8.

Schreibgehilfw , ,
Anfänger in , mit guter Hand - !
schrift , auf großes Feuerver - .
sicherungsbüro gesucht . Be - '
Werbungen mit Gehaltsan -
sprüchen unter Beifügung von
Zeugnisabschriften erbeten au >
die Sektion deö Deutschen
Phönix , Karlsrnlie . ,

Mädchen
, wird für vormittags gesucht .
| Geifert , Marienstr . 86 III .

SilMWWW

Mädchcn
für Küche und Haushalt für
sofort bei gutem Lohn gesucht , i
A . Walz , Kurvenstraße 17. I

Suche auf 1 . Januar ein !
Ifiiift .iioi ] von 13 - 16 Jahren
MMM ! für Hausarbeit .

Frau Anna Böckle .
Brnchsalerstr . .89 -i,Wössingen

Wäscherinnen
finden sofort dauernde , gut
bezahlte Beschäftigung
Mrbem D.

Sofienstraße 38 .

finden sofort dauernde Be -
ichäftigung

Iärberei D.Lasch
Sofienürafie 88 .

läiii ;

inögl . Fachleute , für dauernd
gesuckt . Äriegsinvaliden be -
rücksichtigt .

Milckiveriorgn g
Zähringerstr . 45/47 .

Klempner ,
Kriegsinvalide , für dauernde
Arbeit gesucht .

Milchversorgung .
Zähringerstraße 4S/47 .

WA
für sofort und

später :^ r be itsa ®̂

Köchinnen
MtäSchenSSS ,
Stadl . Arbeilsamt ,

Zähringerstraße IM .

Bügiermnen
Lehrmädchen

I gegen lotortige Bezahlung

finden dauernde Beschäi -
tigung
Dampswaschanstalt

Schorpp ,
5taiser -Allee 37 .

saMes « « »
zu einzelner Dame , für vor -
mittags sofort gesucht.

Kaiser - Allee 119,
Egemeier .

Mamer . TaglGner

und Wugen
gegen hohen Lohn sofort ge -
sucht bei

Friedrich Pfeifer ,
Aaugeschäft , Kaifer - Allee 143.

Ein junger Mann mit bes -
serer Schulbildung findet
Lehrstelle in

A . Bielefelds Hof -
Buchhandlung .

Otatiatfoin welches auf An -
waltöbüro tat . ist,

sucht inder freien Zeit schristl .
Heiinarbeit zu übern . Aug . u .
Nr .1974 insTagblattbüro erb .

Eleg. ». MWeWi !m.
Jacketts » .Mäntel werden ta -
dellos unter Garantie angef
Schn ttniustervertauf . Weber .
Hirichstruße 28 , 2 Treppen .

Äaufinant ,
! 18 Jahre nlt l zurückgest . i , I
i mit saintlichen

bii oa^ Mn
' vertr, . sucht zum sos . Ein - '
! trittStellung . Ang . u . Nr .

19Y1 i . Tagblattbüro erb .

Sonnt , abend 7 Uhr wurde a .
Hauptbahnhof lKellerrestai
ranti eine schwarze Damen -
tasche mit > eio . a- rnnie
verloren . Abzugeben gege
Belohnung Romistr . :̂ 0,4 . St .,

Schöne » Vertiko , Trumeau ,
Bücherständer , beinahe neue
Nähmaschine , pol . Schrank ,
Tisch (Biederm .), Pfeiler - uno
andereKommoo .,groß .Spiegel ,
Teppich , Linoleuinläufer , kom-
plette Betten '

, beinahe neu ,
Küchenschrank und Tisch , alles
billig . An - » . VerkaufSchuster ,
Lu dwig - Wilhcln istra ße 1!'.

Wegen (Geschäftsaufgabe
zu verkaufen : 1 rransporlable
neue Kühlanlage . 1 Mehger -
Handwagen , 1 Laoenwage mit
Gewicht ., 1 Schnellwc ^ge , 1 ei -
ferner Fleifchrechen und sonst
Verschiedenes : Gsenwein --
strasie 3? ? . vstoa .

Wer eine solche, beste Qual .
<neu > bei monatl. günst. klein .
Zahlung kausen ivill , fett&c
seine Adr esse Z irkel 1 3 , 2 . St .

iiil ® . ass
billig abzugeben :

Schillerstrast e 37 , 4 . St .
«Aasiampen ,

mehrere gebr . a . einige zu-
rückges billigst : Adlersir. 44 .

2 blaue

Artilleric - WchtmiKer-
Wenrölle

eine schwarze Hose , Gr . SV,
mehrere Artillerie - Mühen ,
Größe 53 , sowie Koppel , alles
sehr gut ' erhalten , preiswert
abzugeben .

Kmserstraße 114 , 2 . Stock .
chöues

Veihnachls-Geschenk !
Neues

Wil ») . Bujch - Zllbum
init über 1500 schwarz , und
färb . Bildern , kocheleg. geb.,
sowie Das deutsche Volkslied ,
über i960 der besten Volks -
lieber für Gesang u . Klavier -
begleitung , gegen ganz ger .
monatliche Ratenzahlung , zu
verkaufen .

H. Sonntag , Lefsingstr . 17 .

Guß einger. Fabrik
mit vorzugöm . Holzbearbeitungs -Maichinen kann noch
Heereslieferungen — auch Detail -Arbe t .' ii — überuehmen .

Angebote unter Nr . 1941 inö Tagblattbüro erdete »

Kote Rofcn .
Roman von H. Courths - Mahlcr .

(78) «Nachdruck verboten .)

saßen Henning und Josta eines Tages in der
lblivthek . Draußen war ein Heller, Elaretr Frosttag.

(Atoar nachmittags in der vierten Stunde. Graf
Rainer war mit Heilmann in einer geschäftlichen An-
^ genheit nach der Stadt gefahren und Gräfin
Glinde hatte sich gleich nach Tisch zurückgezogen, uin
J®Wilwenhans zuräckzukehreu . Dies war jedoch nur
^ Vorwand. Da sie wußte, daß Henning und Josta
to Bibliothek gehen wollten, war sie , statt nach dem
^

^ venhaus, von der großen Halle aus hinauf nach
^ Galerien gegangen und hatte sich in der Biblio-

hinter ein hohes Büchergestell auf der Galerie
steckt .
i ^ urz nachdein sie ihren Lauscherposten eingenommen
» betraten Josta und Henning nnten die Biblio-
/ " und nahmen so Platz, daß Gräfin Gerlindc sie
^ achten konnte .
»Sv , Henning, nun können wir uns ungestört ein

Mndchen in das Studium der alten Chroniken ver -
u fe» ,

"
sagte Josta sroh . „Du glaubst nicht , was ich

sür interessante Geschichten darin gesunden habe ,
jj heilig war das meii .c einzige Unterhaltung in
• Ergangenen Monalen .

"
»ei j !e hatte sich in einem der hohen Lehnsessel nieder-
t[jj.

Q,'en, der ain Kamin stand , in dem mächtige Holz-
r "e brannten . Auf ein Tischchen neben ihr legte

^ einen dicken , in Leder gebundenen Band .
ie tzte er sich ihr gegenüber und blätterte in dem

— hier waren wir gestern stehengeblieben ,
(Sj£

' bei der Geschichte der Gräfin Ulrike , die ihr
am Westturm im Burgverließ gefangen hielt,

^
' litelang, weil sie sich gegen sein Gebot vergangen

„O , was war das für eine gewalltätige .Zeit !"

rief Josta schaudernd .
„Die Zeit des Faustrechts," sagte Henning, in ihr

Antlitz blickend.
„Möchtest du in dieser Zeit gelebt haben, Henning ?"

fragte sie schelmisch lächelnd .
Nur zu selten sah er jetzt in ihrem Antlitz dies

bezaubernde Lächeln . Er konnte seine Augen nicht
von ihr lassen , mn .jte sie ansehen , und dies Lächeln in
sich hiueinlrinken. Und in seinen Augen flammte es
plötzlich auf . Die heiße , verzehrende Sehnsucht nach
ihrem Besitz, die er kaum uoch verbergen konnte,
brannte ihm aus den Augen.

Er vergaß, was sie ihn gefragt hatte, sah sie nur
an, und umklammerte krampfhaft die Armlehnen
seines Sessels, als inüsse er sich daran halten. Aus
seinem Antlitz wich alle Farbe , uud über seine schlanke
Gestalt lief ein Zitlren , a ŝ würde er vom F̂ieber ge-
schüttelt .

Das Lächeln verschwand aus Jostas Antlitz .
Henning hatte ihr schon in all den Tagen jetzt heim
lich Sorge gemacht . Er erschien ihr krank.

„Henning !" rief sie leise mit ihrer lieben weichen
Stimme . „Lieber Henning, was ist dir ? Bist du
nicht wohl? Ich sorge mich so sehr um dich .

"
Da ivar es aus mit Hennings Selbstbeherrschung.

Er glitt von seinem Sessel herab zu ihren Füßen
nieder und krampste seine Hände in ihr Kleid .

„Josta ! Josta ! Ahnst du nicht, was mir sehlt ?
Fühlst du nicht, daß ich verschmachten muß , nach dir ?
Verzeih - verzeihe mir — aber ein Berzweiselt.'r
liegt vor dir . Ich habe übermenschlich mir mir ge-
rn »gen — mm tarnt ich nicht mehr, "

stieß er außer
sich hei vor.

Josta saß vor Schrecken wie gelähmt.
Entsetzt sah sie mit großen Augen in sein zer-

quältes Gesicht. Und dann sprang sie mit einem Ruck
empor.

„ Henning — um Gottes willen ! " rief sie tonlos
und jäh erbleichend .

Wäre der Blitz vor ihr niedergeschlagen , sie hätte
nicht mehr erschrecken können . Sie erkannte in namen-
loser Älngst und Pein, was ihr aus den brennenden
Augen des jungen Bunnes in heller Berziveiflnng
entgegen leuchtete.

„ Weiche nicht entsetzt vor mir zurück, Josta, er-
barme dich. Ich weiß ja, ich bin ein Elender uud doch
— ich kann nicht anders . Wie ein Verzweifelter habe
ich gekämpft mit mir selbst, das wirst du mir glauben.
Ich liebe dich — liebe dich vom ersten Augenblick an,
da ich dich als Rainers Braut wiedersah . Alles —
alles gönne ich neidlos meinem Bruder, ich liebe ihn
ja, nur dich kann ich nicht mehr an seiner Seite sehen,
Und ich weiß ja, du liebst ihn nicht, du hast es mir
selbst gesagt damals . Verzeihe mir , bebe nicht vor mir
zurück. Ich wollte stark sein, wollte Herr über mich
bleiben . Sonst wäre ich nicht gekommen . Aber nun
ist es doch stärker als ich — ich kann nicht mehr. "

Er sank in sich zusammen und barg sein Antlitz
in ihrem Kleid .

Erschüttert uud namenlos erregt sah Josta auf ihn
herab. Ihr eigenes Leid ließ das seine verstehen . Sie
konnte ihn nicht verdammen. Aber ein heißer, tiefer
Schmer; brannte in ihrem Herzen. Warum mußte
Henning sie so lieben , wie sie es von Rainer ersehnte ?

. Und nicht eine Ahnung hatte sie gehabt ! Harmlos
hatte sie sich seiner Zuneigung gefreut , die sie iür eine
brüderliche hielt. Ein tiefes Mitleid erfüllte iyr Herz.
Sie konnte dem Unglücklichen nicht zürnen.

Barmherzig und liebreich, wie eine gute Schwester ,
neigte sie sich zu ihm herab uud streichelte sein Haar.

„ Mein armer , armer Henning ! Wie sehr hast du
mich erschreckt . Steh auf , ich bitte dich, du darfst nicht
vor mir knien, und ich darf solche Worte nicht von
dir hören. Aber ich leide um dich uud mit dir — so
sehr — mein Herz tut mir iveh. Steh aus, Henning,

du mußt fort, hente noch mußt du abreisen, du darfst
nicht in meiner Nähe bleiben . Denke doch an Rainer !
Was würde es ihm für Schmerz bereiten , wenn er dich
so leiden sähe !"

Henning stöhnte auf uud faßte nach ihren Händen.
Sie zog ihn empor. Er preßte feine Lippen auf ihre
Hände uud stammelte heiser vor Erregung :

„Vergib — vergib . Ich wußte nicht, was ich tat
— aber ich liebe dich unsäglich .

"

„ Schweig, Henning, schweig , wir wollen das beide
vergessen . Du darsst dich nicht verlieren. Sei stark ,
wehre dich gegen dies Gefühl, das ein Unrecht , eine
Suude ist. Henning, lieber Henning, es würde mir
das Herz brechen , müßte ich sehen, dag du dich vei -
lierst. Denk an Rainer, sag ich dir. Er würde es nie
verwinden, den Bruder zu verlieren, den er so lieb .-.
Kein Wort will ich mehr von dir hören, ich darf dich
nicht mehr wiedersehen , bis du ganz ruhig bist. Reise
ab, ich flehe dich an , irgend ein Vorwand wird sich
finden lassen . Leb wohl — und Gott helfe dir.

"
So stieß Josta außer sich vor Schm-rz hervor, und

in heiße Tränen ausbrechend, eilte sie aus der Bib¬
liothek hinüber in ihre Zimmer.

Henning warf mit einem Aikfstöhncu die Arme
über den Tisch, und bar .̂ , in einen Sessel sinkend, das
Gesicht in den Händen.

Er merkte nicht, daß draußen ein Wagen vorfuh»,
der Rainer und Heilmann na h Hause brachte . Er
merkte auch uicht, daß oben am der Materie eine hohe
Frauen icstalt hinausschl üp fte.

Gräfin Gerlinde hatte diese Szene von Anfang bis
zu Ende belauscht . N îu flog sie mejr , als sie ging
die langen Gänge zurück und die Treppe hinab in die
Halle. In ihren Augen leuchtete es wie wilde Ent-
ichlossenheit. Jetzt war für sie der Zeitpunkt ge -
kommen, zu handeln und alles zu einem gewünschten
Ende zu bringen, jetzt hieß es kluz seilt - uud zu¬
fassen. (Fortsetzung folgt )
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Hindenburg -Spende .
Wie wir hören , hat Generalfeldmarfchall v . Hin -

d e n b u r g durch Telegramm an den Präsidenten
des Kriegsernährungamts mitgeteilt , daß er gerne
seine Zustimmung zu der Einrichtung einer „ Verwal¬
tungsstelle der Hindenburg -Spende der deutschen
Landwirte " erteilt .

Inzwischen ist eine einheitliche Organisation der
Verwaltung der Spende in der Weise in die Wege
geleitet worden , dah die Bundesregierungen , in Preu -
szen die Oberpräsidenten , gebeten worden sind . Lan -
des - bezw . Provinzial - oder Regierungsbezirks - Sam¬
melstellen und in den Kreisen Kreissammelstellen
einzurichten . In letzteren werden die gespendeten
Nahrungsmittel den Landwirten abgenommen , fach -
gemäß aufbewahrt und gebucht . Es kommt durchaus
nicht nur eine geschenkweise Abgabe in Betracht : es
kann vielmehr für die Nahrungsmittel auf Wunsch
ein angemessener Preis , der von den Kreissammel -
stellen vorläufig zu verauslagen und später von der
empfangenden Stelle zurückzuerstatten ich, gezahlt
werden . Gesammelt werden können : Speck, Schmalz ,
Fleisch und Fleischwaren , Geflügel . Wild und Eis-
waren aller Art , soweit ihre Haltbarkeit eine Ver -
schickung zuläßt . Dagegen kommt die freiwillige
Spende von Butter , Kartoffeln und Schlachtvieh nicht
in Frage , da diese Waren an die staatlichen Ab-
nahmestellen abgegeben werden müssen . Die Kreis -
sammelstellcn melden allwöchentlich die aus ihrem
Kreise angemeldeten Gesamtmengen den Landes -
bezw . Provinzial - «Bezirks - ) Sammelstellen an ,
welche ihrerseits wieder allwöchentlich die Gesamt -
anmeldungen an die Verwaltungsstelle in Berlin wei -
teraeben , Diese sorgt im Einvernehmen mit den Be -
Hörden der Industriegebiete dafür , daß die Spenden
den Schwerarbeitern der Rüstungs -
i n d u st r i e nach Matzgabe ihres Bedarfs auf dem
schnellsten Wege zugeführt werden . Die Kommunal »
verbände . Gemeinden und Privatpersonen , welche sich
an der Spende in dankenswerter Weise beteiligen
wollen , werden daher zur Vermeidung einer Zersplit -
terung dringend .gebeten , ihre Spesen nicht den In -
dustriekreisen oder Werken direkt , auch nicht der Ver -
waltungsstelle in Berlin , sondern den Kreisanmelde -
stellen unv durch diese den Landes - bezw . Provinzial -
( Bezirks - ) Sammelstellen anzumelden .

Die Wünsche der Spender auf Zuführung der von
ihnen gespendeten Nahrungsmittel an die Schwer -
arbeiter ihres eigenen Bundesstaates oder ihrer eige-
neu Provinz oder an einen bestimmten Kreis , Ge-
meinde oder Werk werden so weitgehende Berück-
sichtigung finden , daß dadurch nicht die Gefahr ent -
steht , daß ein Teil der Schwerarbeiter der Rüstungs -
industrie von den Spenden qu viel , ein anderer wie -
der zu wenig oder nichts erhält . Aus diesem Grunde
kann bei der Verteilung der Spenden die Mitwirkung
der mit den örtlichen Verhältnissen genau vertrauten
Landes - und Provinzialbehörden der Jndustriebezirke
nicht entbehrt werden . Gesuche einzelner industriel -
ler Werke um Berücksichtigung ihrer Arbeiter bei
Verteilung der Spenden sind daher nicht an die Ver -
waltungsstelle in Berlin , sondern an ihre zuständigen
Landes - , Provinzial - oder Kreisbehörden zu richten .

Der Charakter der „ Spende " wird dadurch in jeder
Weise gewahrt werden , daß die Spenden als , Ziu
läge lediglich an die Schwer st arbeiter
ohne Berücksichtigung der übrigen Be -
völkerung undohne Anrechnungaufdie
ReichSfleisch - oder Fettkarte abgege -
b e n werden . Die Abgabe erfolgt zum Selbstkosten »
preis . Eine Kriegsgesellschaft ist an der Organisa -
tion nicht beteiligt .

Die bisher bei der Verteilungsstelle in Berlin ein-
gelaufenen Meldungen aus allen Teilen des Reiches
lassen erkennen , dan die Anregung des Generalfeld -
Marschalls von Hindenburg überall auf sehr srucht -
baren Boden gefallen und daher auf eine wirksame

Milderung des unter den Rüstungsarbeitern bestehen-
den Fett - und Speckmangels durch die Spende zu
hoffen ist.

Es wird beabsichtigt , den Kommunalverbänden und
Gemeinden , welche sich durch besonders große Opfer -
Willigkeit um die „ Hindenburg -Spende " und damit um
unser Vaterland verdient machen , eine Anerkennung
in Form einer öffentlichen Bekanntgabe und Aus -
händigung einer künstlerisch ausgeführten Ehren -
Urkunde mit dem Bilde des Generalfeldmarschalls
zuteil werden zu lassen . <W .B .)

Deutsches Reich.
Der Ministerwechsel in Bayern .

München , 9. Dez . Die „Bayerische . Staats -
zeitung " schreibt : In der Freitagnummer der
„ Münchener Post " findet sich ein Artikel „Ent -
stehung der Ministerkrise !" : In diesem
Artikel ist angenommen , daß die Ministerkrise
auf einem Vorgang im Ernährungsbeirat zu-
rückzuführen sei . Im Zusammenhang damit
wird behauptet , Dr . Heim habe Ausführungen
über die Art der Prefsezensnr in höherem Auf -
trage gemacht . Diese Behauptungen sind völlig
unrichtig .

München , 10. Dez . Die Allgemeine Elektrizi -
täts - Gesellschaft in München hat ein Projekt zur
Elektrisierung von ganz Nieder -
h a y e r n , das rund 21 Millionen Mark erfor -
dert , ausgearbeitet .

Aus baden.
Unlere Helden.

Das Eiserne Kreuz Erster Klasse erhielte « :
Vizefeldwebel Flugzeugführer Heinrich 5Braun
von Heidelberg , Leutnant Alfred 5Caroli im
Jnfanterie - Negiment 170 von Lahr , und Haupt -
mann der Landmehr Oberamtsrichter 5Loes in
Achern .

Die Bad . silberne Verdienstmedaille erhielt :
Otto 5Roth , Buchhalter , Sohn des Aufsehers
Karl Roth in Karlsruhe .

( " »Schwetzingen , 11 . Dez . In Oftersheim wurden
drei Ziegenböcke um den horrenden Preis von zu -
fammen 444 Mark versteigert . Bor drei Jahren
hätte man für die drei Tiere kaum mehr als 40 bis
45 Mark erlöst . — Bei der Bürgermeistererkalzwahl
in Brühl wurde für den vom Arnte zurückgetretenen
Bürgermeister Schäfer Gemeinderat Mannhard
gewählt .

: : Mannheim , 9 . Dez . Beim überschreiten des
Gleises der Industriebahn wurden die 16jährige
Arbeiterin Frida Römer und der 33jährige verh .
Schlosser Andreas Herling von einem Zuge erfaßt ,
wobeidem Mädchender rechte Fuß . dem Herling beide
Beine in der Kniegegend abgefahren wurden .

— Weinheiin , 10 . Dez . Der Flottenbund deut -
scher Frauen ( Ortsgruppe Weinheim ) . veranstaltete
gestern abend im Prinz -Wilhelm -Saale zu Gunsten
von Wohlfahrtszwecken der Marine einen Unter -
haltungZabend , der durch die Mitwirkung der
Jugenögruvve und des Frauenchores , ferner durch
sehr gediegene Rezitationen von Frl . M . Weber
aus Heidelberg genußvoll gestaltet wurde . Ein
Kinderreigen und die Vorführung lebender Bilder

vervollständigten den bunten Vortragsplan . Als
schließlich der Frauenchor die Kaiserhymne ( Alfred
Mello ) anstimmte , erreichte die Stimmung des
ausverkauften Hauses ihren Höbepunkt . Begeistert
brachten die Hunderte von anwesenden Frauen
ein Hoch auf den Deutschen Kaiser aus . — Laut
Beschluß deS Gemeinderates sind zum Bezüge von
Essen aus der städtischen KriegSküche nur bedürftige
hiesige Familien berechtigt .

H . Baden -Baden . 10 . Dez . Nunmehr ist , laut
einer Mitteilung anS den letzten Stadtratssttzungen ,
zur Durchführung der Aufgaben des Kommunal -

Verbandes auf dem Gebiete der Milch - und Fett -

Versorgung ein Städtisches Milchamt errichtet
worden ? eine demselben untergeordnete » Geschäfts -

stelle" bat die Verteilung der Milch nach den Be -
zugskarten zu überwachen , die Einfuhr zu kontrol -
lieren und für genügende Zufuhr zu sorgen . —
Weiter ist den Mitteilungen zu entnehmen , daß die
Znckerhöchstvreise um einen Pfennig für das
Pfund erhöht wurden , .und daß bedürftige
Schüler in den Volksküchen auf städtische Kosten
ein Suppenfrühstück erhalten , daß aber eine all -

gemeine Schülerspeisung auf breiterer Grundlage
im laufenden Winter nicht durchführbar ist. Zur
Sicherung der Ernährung der Viehbestände wird
die Heuausfuhr aus dem hiesigen Kommunal -
verbandsbezirk an die Zulassung durch den Orts -
ausschuß für landwirtschaftliche Aufgaben gebunden .
— Die öffentliche Beleuchtung ivird von
abends 9 Uhr ab bedeutend eingeschränkt . —
Städtischen Beamten werden zur Förderung der
Kleintierzucht für die erstmalige Anschaffung
und Einrichtung Zuschüsse bewilligt .

X Hugsweier bei Lahr . 11 . Dez . Die Polizei
verhaftete einen 48jährigen Taglöhner und eine
46jährige Frau , deren Mann im Felde steht , unter
dem Verdacht , ein neugeborenes Kind der Frau
getötet zu haben .

GerWsfaal .
( • ) Konstanz . 11 . De ; . Mit einem eigenartigen

Vorfall , der einer gewissen Tragik nicht entbehrt ,
befaßte sich das Schöffengericht in seiner letzten
Sitzung . Den Eltern eines hier beschäftigten
Schweizer Bankgehilfen war die Summe von
236 FrS . gestohlen worden . Die Eltern sind be -
dürftige alte Leute , die den Diebstahl besonders
schmerzlich empfanden . Der junge Mann wollte
seinen Eltern nun eine Freude machen , nahm seine
ersparten 520 Mark und kaufte dafür 500 Franken
in Silber , die er nach Kreuzlingen bringen wollte ,
um sie dann feilten Eltern zu schicken . Die Grenz -
wache untersuchte aber den jungen Mann und nahm
ihm die 500 Franken ab . Das Schöffengericht mußte
lt . „ Konst . Nachr ." den gesetzlichen Bestimmungen
gemäß den jungen Mann zu 1040 Mark oder 107
Tagen Gefängnis verurteilen ? die beschlagnahmten
500 Franken werden eingezogen .

Vertovamwuöeruugen im Lerelche 0es
14. Armeekeyis .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
Zu Hauptleuten befördert : die Oberleutnants :

Heymann im Gren .-Rcgt . Nr . 110, 5Mathy
im Jnf .-Regt . Nr . 113, 5Maah , HGallafch im
Jnf .-Regt . Nr . 170, -̂ Dahlmann im Feldart .-Re -
giment Nr . 14 , Graf * v . Sparr im Telegr .-Batl .
Nr . 4 .

Zum Oberleutnant befördert : den Leutnaiu
5Jaster im Füs .-Regt . Nr . 40. . .

Befördert : zu Hauptleuten : die Obcrlts . d . Re >. -
-»-Bader d. Feldart .-Regts . Nr . 66 (Offenburgl , lA
im Regt ., » Koellreutter (Freiburg ) , 5Konra
(Worms ) d. Feldart .-Regts . Nr . 80, jetzt im Regt . ,

zu Leutnants d . Ref . d . betr . Negis . : die BizcfcU '

webel : 5Lorber (Heidelberg ) , 5Wolff , Eugen Wa°

genau ) im Jnf - Regt . Nr . 99.
Der Abschied mit der gesetzl . Pension bewillige

5Schwörer , Oblt . d . Res . d . Jnf .-Regts . Nr . j *

(Donaueschingen ) , jetzt im 1 . Ers ^ Batl . d . Regi ^ -
m. d . Erlaubnis z . Tr . d . Uniform d . Nes .- Offiäi ^
des gen . Negis . : dem Lt . d . Ref . 5Regling d . Jup
Regts . Nr . 114 (III Berlin ) , jetzt im 1 . Erf .-Ba ^
desselben , m. d . Erlaubnis z . Tr . d . Unis . d.
Offiziere d . gen . Negis . ,' ^ Reyscher , Hauptm . , tB

Frieden im Fußart .-Regt . Nr . 14, jetzt im Erf .-Ba » -

desselben , m . d . Aussicht auf Anstellung im S ' 1" ;
dienst und der Erlaubnis z . Tr . d . Unif . des ge» '

Regiments .
^ Wernigk ( Pforzheim ) , Fxldw .-Lt . bei ö.

Fuhrp .-Kolonne 16/XIV , zum Lt . d . Res . d. Train -

Abteilung Nr . 14 ernannt . ^ ,
^ Rennen , Rittm . a . D . ( Metz ) , zuletzt im Hu >>'

Regiment Nr . 16, jetzt Komöt . d . Etapp . -Kon ^ U '

3/XIV , d . Charakter als Major verliehen . ^
Befördert : zum Hauptmann : -̂ Wagner , Oblt . »•

Res . d . Feldart .-Regts . Nr . 66 (Straßburg ) , j e?;
im Feldart ^-Regt . Nr . 260,' zu Leutnants der RA -

die Vizefeldwebel : ^- Schwarz (Alfons ) (Kan ^
ruhe ) , 5Hauser (Saarlouis ) im Ref .-Jnf . - Regl -

Nr . 66, -«- Feißel (Karlsruhe ) in d . M .-W . - Kow ?.

213 , d. Pion ^ Batls . Nr . 7; die Offizieraspiranten -

chHenkelmann ( II Darmstadt ) , ckLusch ( Rastatt !,
^ Schneevoigi (Mülhausen i . E .) , 5Iürgensmann
(Bremen ) , -̂ Müller (Ludwig ) (Freiburg ) , 5Loy¬
berg (Duisburg ) , -«-Kaufmann Mannheiml -
-«- Merkel (Karlsruhe ) im Ref .- Inf .-Regt . Nr . 40 . ,

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bettrn*

ligt : -» Messen . Mas . d . Res . d . Feldart .-Regty -

Nr . 14 ( l Oldenburg ) , bisher Komm , der 2. Er ' --

Abteilung d . Regts . , m . d . Erlaubnis z . Tr . d . Um -

form d . Res .-Ofsiziere des gen . Regts . ,
chv . Lnedersdorff , Maj . z . D . und Bez .-OffiZ -

Landm .-Bezirk Offenburg , jetzt Komdt . d . mobilen
Bahnh .-Komdtr . 1 d . XIV . A .-K . , d . Abschied m»

seiner Pension und d . Erl . z . Tr . b . Unif . d . 3 ^
Regiments Nr . 111 bewilligt .

5Gandenberger von Moisy , Maj . im Jnf .-Regt -

Nr . 1l3 , m . d . gesetzl. Pension z . Disp . gestellt uno

zum Bez .-Offiz . b . Landw .-Bezirk Offenburg er»

nan -nt . .
Befördert : zu Hauptleuten : die Oberleutnants ' •

Reserve : -«- Besser d . Feldart .- Regts . Nr . 76 (« !•

Wendel , früher Glatz ) , -«-Beck d . Jnf .-Regts . Nr -

111 (Karlsruhe ) jetzt im Regt . ,' zu Leutnants
Reserve : die Vizefeldwebel : -«- Steimer ( Mann -

heim ) im Erf .-Jnf .-Regt . Nr . 28, -«- Trapp (Karle -

ruhe ) , jetzt im Jnf .-Regt . Nr . 146 , dieses Negis .
Beamte der Militärverwaltung . .

Der Titel Oberzahlmeister verliehen : dem Z
meister » Tramm vom Stabe d . Felöart .-Negt ^-

Nr . 30, jetzt bei d . Erf .-Abt . d . Regts . „

Urin ,
Untersucliirnsren werden aussretilliri vorn Jiie .niscne ®

bakteriologischen Laboratorium ler Internationale '

Apotoe &e . Dr . Fritz Ländner-

Märzes ImeiiMm.
Größe 46 . guter Wollstoff ,
M 18 .— sowie rote , gestickte
wollene Vilffetdecke M 7 .— .
Weinbrenner str. 53 , 4 . St .

Liebl -.äb erwert .
Seit Kriegsausbruch gesam -

melte Frantsurter Ztg . , teils
eingebund . u . div . Zeitschrift ,
äußerst preiw zu verkaufen, '
ferner 2 Bilder von Böcklin .
Altbändl . verb . Vorsprechen
Montag nachm . , sonst mittags
od . abends : DurlacherAllee44
2 . Stock links .
Versäumt nickt die Gelegen -

hcit !
Einige

100 Knnstbilder
in verschied. Größen und ver -
schied . Einrabm . , im Einzel -
verkauf zu all . annehmb . Pr .
abzugeben . Z . Meer , Dur -
lncherstrake 93.

schönes gr . Puppenzimmer
für 18 Mk . zu verkauf . : Karl -
straße 118 , Part ., rechts .

Gebr . Schrank oder Schaft
für Spielzeug zu kaufen gej .
Angeb . unt . Nr . 1975 inS Tag -
blattbüro erbeten .

Weitzlackierler Schrank
zu kaufen gesucht . Ang . unt .
Ätr. 1976 insTagblattbüro erb .

Gut erhaltener
Militürdienstmantel

zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisang . unt . Nr . 1954
' " Taablattb " ' '
ins iüto erbeten .

Zu kauf, gcf. : gut erb . Sat -
tel f . Art . - Offiz . Angeb . mit
PreiSang . unt . Nr . 1968 ins
Taablattbüro erbeten .^ngb

ZÜI
. . . erv .

jU. kaufen gesucht : Damen -
maniel , Jacken , oder Samt -
kostüm, Herren - u . Knaben -
Überzieher . Pelz od . Garnitur ,
Aestung m . Solo ., Schaukelpf .,
Puppenwagen . Ang . an Frau
voael . Kaiserstraße l7. part .
Kontinental od . Torpedo -

Schretbmaschine
zder sonst deutsches Fabrikat
zu kaus . gesucht . Angeb . unt .
?!r . 1979 i . Tagblat tbüro erb .

zu kauf , gesucht . Angeb . unt .
Zir . 1978 i . Tagblattbüro erb .

SAeiwaWlie .
gut erhalten , mit ficht -
barcr Schrift , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr.
1944 ins Tagblattbüro erb.

Städt . Konzerthaus .
Dir. Hans Keller .

Samstag , d . 16. Dez . 1916, abends 8 1/* Uhr,
Volkstümlicher

Mer-Liszt-AM
Kammersänger Oskar Bolz , Heldentenor der
Stuttgarter Hofoper , Angelo Kessissoglu ,

Klavier -Virtuose Stuttgart .
Eintrittskarten zu Mk. 2 .20 , 1 . 70 , 1 .20 u. 0 .80 in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße und
abends an der Konzerthauskasse .

Hch pttilt
für getragen«

Letten- u. Sranentleiöer
Schuhe , Stiefel usw zahlt u

bittet um Angebote

Weintraub ,
Kronenstraße 52. Teleph . 3747 .

W }ltfi(t
für getrag . Kleider , Schuhe ,
Stiefel usw . zahlt' Bienenstock,

An - u . Verkaufshalle .
Durlacherstraße 76.

Ich kaufe

ganze und zerrissene Mehl -,
Zuckersäcke usw ., Lumpen und
Sacklumpen , groß und klein ,
aller Art , mit Genehmigung
der Reichssackstelle und zahle
Höchstpreise . Osiaö Stern ,
Karlsruhe i. B ., Kronenstr . 19.

MW -. vlsAMl -.
SlemeW»lm»

sowie jede Schlosserarbeit
werden vromvtest besorgt von

Eduard Merk?.
Ama lienstraße 43 .

An - u . Verkauf gebrauchter
Herde und Oefen .

Unterricht
Tücht. Klavierlehrer ! » er¬

teilt gründl . Unterricht für
Anf . nach kons. Meth . b . maß .
Honorar . Ang . unt . Nr . 1929
ins Tagblattbüro erbeten .

Karlsruhe [. II.
Die diesjähiige

Hauptversammlung
findet

Mittwoch , den 13 . Dezember ,
abends 9 bhr ,

im Konkoidiazimrner des Mo
ninger statt .

Tagesordnung !
1 . jahresbericnt u . Recnnungs -

le : un» für 1916.
2 . Voranschlag für 1917.
3 Neuwa .il des Ausschusses .
4 . Verschiedenes .

Unsere verehrlichen Mit¬
glieder sind hierzu freundlichst
eingeladen .

Der stellv . Vorstand.
M . Note jirellj - Llsten
sind da und brachten viele
Treffer , die ich alle auszahle
oder tausche gegen Bad . Krie -
ger - , Württ . Handwerker - und
Eisenacherlose ä 1 .— , Bahr .
Sanitätslose & 1. 10, löniir.
Jnvalidenlose & 2 .—. Bei
Mehr mit Rabatt .

Ferner empfehle als bestes
Weihnachtsgeschenk

Preuh.-Slldd. Klassenlose
v » •/, »/, Anteil

5 .— 10.— 20 .— 40 .— P. Klasse
1. Ziehung Anfang 1917.

Ludwig Götz,
Großh .Bad .Lotterieeinnehmer
Hebclstr . 11/15 , Karlsruhe .
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Ohne Bezugsschein .

- iS8l
einfarbig , weiches Satin-
Gewebe . . . . Meter

einfa ' big , weiche Ware,
etwa 85 cm breit . Meter

Halbseide , schwarz - weiße
Streifen . . . . Meter

Hermann

iii
h
5.
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Feiner Lederwaren

Alexander Haunz
KaiserstraSe 241 , Nähe Kais ? rplatz

Der weitaus größte Teil der Waren wurde vot Kriegs¬
ausbruch angefertigt , daher noch alte vorzügliche Aus -

rührung ohne die Nachteile der Kriegserzeugnisse . In
der Hauptsache kommen feine Gegenstände zu den
alten Friedenspreisen zum Verkauf , doch sind mch
zurückgesetzte Sachen darunter, die zu jedem an¬

nehmbaren Gebot abgegeben werden .

Die Ladeneinrichtung ist z . T . verkäuflich .

Die Kunstanstalt Elektra , Baden -Baden , fertigt
vorzügliche Oelbilder nach jeder Photographie .

Ausstellung Kaiserstraße 241 Ausstellung

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist heute
mein geliebtes, jüngstes Kind , unser Sonnen¬
schein , unser herziger kleiner

Walter
seinem Vater in die Ewigkeit nachgefolgt

Erika Haenicke
geb. von Landwüst

Ettlingen, den 9 . Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 12., nach¬

mittags 3l/jUhr statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme an dem schweren Verluste
meines lieben Gatten , unseres treube¬
sorgten Vaters , Schwagers und Onkels

Hermann Heller
Buctibindermeister

sagen herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1916.

Die trauernden Hinierbiiebenen.

in jeder P - eäslane stets » # ri -ätig <

Qeschw . Gutmann , Waldstr. 37 u. T& -

Trnuerbriefeliefert rasch und '
0 . F . MOHersche
buchhandiung w1 ' ---
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